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Beschreibung

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft Helme, wie Foot-
ball-Helme (Helme für den amerikanischen Fußball).

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Bei verschiedensten Aktivitäten, wie Kon-
taktsportarten, und insbesondere dem Football-Sport 
ist der Einsatz von Helmen erforderlich, um die Betei-
ligten vor Verletzungen derer Köpfe durch Schlag-
kräfte zu schützen, die während derartiger Aktivitäten 
erlitten werden können. Verschiedene Arten von Hel-
men wurden im Football-Sport eingesetzt, als vor vie-
len Jahren Einzelne begannen, ihre Köpfe mit Hel-
men zu schützen. Üblicherweise umfaßten diese Hel-
me: eine Außenschale, die im allgemeinen aus einem 
geeigneten Kunststoffmaterial hergestellt ist und die 
notwendige Festigkeit und Beständigkeit aufwies, um 
sie beim Football-Sport einsetzen zu können; eine 
bestimmte Art einer Stoßabsorbierungseinlage inner-
halb der Schale, einen Gesichtsschutz und einen 
Kinnschutz oder Kinnriemen, der um das Kinn des 
Helmträgers paßt, um den Helm an dem Kopf des 
Trägers sicher zu befestigen, was wohlbekannt ist.
[0003] Im Laufe der Jahre wurden verschiedene 
Verbesserungen an verschiedenen Komponenten ei-
nes Football-Helms vorgenommen; jedoch blieb im 
allgemeinen der gesamte Aufbau und die Form des 
Football-Helms lange Zeit gleich. Diesbezüglich um-
faßte ein herkömmlicher Football-Helm eine Ohren-
kappe oder Ohrenteil oder Ohrenschutz als ein Teil 
der den Helm bildenden Schale, und die Ohrenkappe 
liegt im allgemeinen über einem Ohr des Trägers und 
über einem Abschnitt der Backe des Trägers; jedoch 
erstreckt sich der Kiefer des Trägers üblicherweise 
über den Außenumfang des Helmes hinaus, wodurch 
ein Großteil des Kiefers des Trägers nicht nur von 
dem Kinnschutz geschützt wurde.
[0004] Im allgemeinen haben derzeit herkömmliche 
Fußballhelme Ohrenkappen, und die unteren Ab-
schnitte von diesen verjüngen oder verengen sich 
nach innen hin zum Hals und den hintersten Ab-
schnitten des Kieferknochens des Spielers, der von 
den Ohrenkappen bedeckt ist. Aufgrund dieses Auf-
baus ist es notwendig, die Seiten oder die Ohrenkap-
pen des Helmes nach außen zu ziehen, so daß der 
Helm die Ohren des Spielers freigibt, wenn ein Spie-
ler oder eine Spielerin seinen oder ihren Helm aus-
ziehen möchte. Diesbezüglich können weiterhin her-
kömmliche Helme auch Kissen umfassen, die be-
nachbart dem Ohr des Spielers liegen, und diese Kis-
sen sind im allgemeinen längs des unteren und vor-
deren Rands der Ohrenkappen angeordnet. Diese 
Kissen müssen auch von den Ohren des Spielers 
weggezogen werden, wenn ein herkömmlicher Helm 
ausgezogen werden soll. Das wiederholte Auf- und 
Abziehen eines Football-Helms kann eine Irritation 

des Ohrs des Spielers hervorrufen. Es wäre wün-
schenswert, wenn das Aus- und Anziehen eines 
Football-Helms keinen wiederholten Abzuieh-Reib-
kontakt an den Ohren des Spielers hervorrufen wür-
de, um eine potentielle Irritation am Ohr des Spielers 
zu vermeiden.
[0005] Herkömmliche Football-Helme nutzen Ge-
sichtsschutze, welche im allgemeinen entweder aus 
Metall oder aus einem thermoplastischen Material 
hergestellt sind. Da ein Spieler einen Helm eine be-
trächtliche Zeit lang während der Trainingseinheiten 
und der Spiele trägt, wäre es wünschenswert, das 
Gewicht der Helme zu minimieren, ohne Einbußen 
hinsichtlich des Schutzes hinnehmen zu müssen. Die 
Gesichtsschutze von herkömmlichen Helmen wer-
den üblicherweise an den Seiten des Helms sowie an 
der Vorderseite des Helms angebracht. Somit muß
sich der Gesichtsschutz nach hinten erstrecken, um 
an der Seite des Helmes angebracht zu werden. Es 
wäre wünschenswert, wenn die Größe des Gesichts-
schutzes reduziert werden könnte, wodurch das Ge-
wicht des Gesichtsschutzes, der an dem Helm ver-
wendet wird, verringert wird.
[0006] Obwohl es wünschenswert ist und ein Ziel 
ist, daß ein Football-Helm und andere Typen von 
Schutzhelmen Verletzungen vermeiden, sei ange-
merkt, daß der erfindungsgemäße Helm sowie be-
kannte Helme aufgrund des Wesens des Foot-
ball-Sports im besonderen keine Schutzausrüstung 
oder Helm ganz und gar Verletzungen an denjenigen 
Einzelpersonen verhindern können, die Football 
spielen. Es sollte weiterhin angemerkt sein, daß kei-
ne Schutzausrüstung Verletzungen an einem Spieler 
ganz vermeiden kann, falls der Football-Spieler sei-
nen Football-Helm nicht korrekt verwendet, zum Bei-
spiel einen Gegenspieler stößt, rammt oder sperrt, 
was eine Verletzung der Football-Regeln darstellt. 
Ein inkorrekter Einsatz eines Helms zum Stoßen, 
Rammen oder Sperren eines Gegenspielers kann zu 
ernsten Kopfoder Nackenverletzungen, Lähmungen 
oder zum Tod des Fußballspielers sowie auch zu ei-
ner möglichen Verletzung des Football-Gegenspie-
lers führen. Kein Fußball-Helm oder Schutzhelm, wie 
der Erfindung, kann Verletzungen des Kopfes, der 
Backe oder des Nackens vermeiden, die ein Foot-
ball-Spieler erleiden kann, wenn er den Foot-
ball-Sport ausübt. Der erfindungsgemäße Helm soll 
den Football-Spielern einen Schutz bieten, allerdings 
ist anzunehmen, daß kein Helm ganz und gar Verlet-
zungen bei Fußballspielern jemals verhindern kann.
[0007] Der erfindungsgemäße Helm verglichen mit 
den früher vorgeschlagenen Football-Helmen hat in-
sofern Vorteile, als: er versucht, den Helmträger vor 
Verletzungen zu schützen, die bei einer auf den Helm 
wirkenden Schlagkraft verursacht werden; er eine Ir-
ritation an dem Ohr des Spielers verhindert; mehr 
Schutz für die Backen (den Kiefer) des Trägers bietet; 
und ein geringeres Gewicht des Gesichtsschutzes 
bereitstellt.
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ABRISS DER ERFINDUNG

[0008] Erfindungsgemäß sollen die vorstehenden 
Vorteile durch den erfindungsgemäßen Foot-
ball-Helm erreicht werden. Der erfindungsgemäße 
Football-Helm umfaßt: eine Außenschale mit einer 
Innenwandfläche und einer Außenwandfläche, wobei 
die Schale eine Krone, eine Rückseite, eine Vorder-
seite, eine untere Randfläche und zwei Seitenberei-
che umfaßt, wobei die Schale den Kopf des Helmträ-
gers aufnehmen kann, wobei der Träger einen Unter-
kiefer mit zwei Seitenabschnitten aufweist; wobei 
jede Seite der Schale eine Ohrenkappe oder ein Oh-
renteil oder einen Ohrenschutz umfaßt, welche Oh-
renkappe im wesentlichen über einem Ohr und einem 
Abschnitt einer Wange des Trägers liegt; wobei sich 
jede Ohrenkappe im wesentlichen von ihrer jeweili-
gen Seite nach unten erstreckt; wobei jede Ohren-
kappe eine Kieferkappe oder ein Kieferteil oder einen 
Kieferschutz umfaßt, welche Kieferkappe an der Oh-
renkappe angebracht ist, wobei sich jede Kieferkap-
pe von der Ohrenkappe nach vorne in Richtung der 
Vorderseite der Schale erstreckt, und sich im wesent-
lichen zum Bedecken eines Seitenabschnitts des Un-
terkiefers des Helmträgers erstreckt, wobei jede Sei-
te einen Kinnschutzverbinder aufweist, der einen Ab-
schnitt eines Kinnschutzes mit der Schale verbinden 
kann; wobei jede Seite einen Gesichtsschutzverbin-
der aufweist, der einen Abschnitt eines Gesichts-
schutzes mit der Schale verbinden kann; und einen 
Einlageverbinder, der eine stoßabsorbierende Einla-
ge mit einem Abschnitt der Innenwandfläche der 
Schale verbinden kann. Ein weiteres Merkmal der Er-
findung besteht darin, daß ein Gesichtsschutz mit zu-
mindest beiden Seiten des Helms durch den Ge-
sichtsschutzverbinder verbunden werden kann, wo-
bei jeder Gesichtsschutzverbinder ein Stoßabsorbie-
rungsteil umfaßt, das eine Stoßkraft, die dem Ge-
sichtsschutz mitgeteilt wird, im wesentlichen unge-
richtet oder rundum oder allgerichtet oder omnidirek-
tional in die Schale leitet oder abführt. Ein weiterer 
Gesichtspunkt der Erfindung besteht darin, daß jedes 
Stoßabsorptionsbauteil ein Ring oder eine Hülse sein 
kann, die in einer an einer Seite der Schale ausgebil-
deten Öffnung angeordnet ist.
[0009] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung kann der Football-Helm einen Kinnschutz mit 
zwei Seiten und zumindest zwei flexiblen Bauteilen 
umfassen, die mit jeder Seite des Kinnschutzes ver-
bunden ist, wobei die mindestens zwei flexiblen Bau-
teile mit einem der Kinnschutze an der Seite der 
Schale zusammenwirken können. Ein weiteres Merk-
mal dieses Gesichtspunkts der Erfindung besteht da-
rin, daß der Kinnschutzverbinder mindestens zwei 
Nute umfaßt, die an der unteren Randfläche der 
Schale ausgebildet sind, wobei zumindest eine Nut 
an jeder Seite der Schale angeordnet ist und zumin-
dest eines der flexiblen Bauteile an jeder Seite des 
Kinnschutzes durch zumindest eine der Nute an jeder 
Seite der Schale hindurch verläuft. Ein weiterer Ge-

sichtspunkt der Erfindung besteht darin, daß die min-
destens zwei Nute an der unteren Randfläche der 
Schale benachbart jeder Ohrenkappe der Schale an-
geordnet sein können. Ein weiteres Merkmal dieses 
Aspekts der Erfindung besteht darin, daß der Kinn-
schutzverbinder zumindest einen Schlitz umfaßt, der 
an jeder Seite der Schale ausgebildet ist, und zumin-
dest eines der flexiblen Bauteile an jeder Seite des 
Kinnschutzes durch den mindestens einen Schlitz 
hindurch verläuft.
[0010] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der 
Erfindung kann der Football-Helm eine Stoßabsor-
bierungseinlage umfassen, die mit der Innenwandflä-
che der Schale über den Einlageverbinder verbun-
den ist. Ein zusätzliches Merkmal dieses Gesichts-
punkts der Erfindung besteht darin, daß die stoßabor-
bierende Einlage mehrere elastische Teile umfassen 
kann, die Stoßkräfte absorbieren können, welche der 
Schale mitgeteilt werden, und die mehreren elasti-
schen Teile können längs der Innenwandfläche der 
Rückseite und den Seitenbereichen der Schale an-
geordnet sein, einschließlich zumindest eines elasti-
schen Kissenteils, das an der Innenwandfläche eines 
Abschnitts jeder Kieferkappe der Schale angeordnet 
ist. Ein weiteres Merkmal dieses Gesichtspunkts der 
Erfindung besteht darin, daß jedes der mindestens 
einen elastischen Kissenteile integral oder einstöckig 
mit den mehreren elastischen Bauteilen gebildet sein 
kann, oder daß zumindest ein elastisches Kissenteil 
lösbar an den mehreren elastischen Bauteilen befes-
tigt sein kann. Ein zusätzliches Merkmal dieses As-
pekts der Erfindung besteht darin, daß auf jeder Seite 
der Innenwandfläche der Schale ein Ohrkanal zwi-
schen zumindest einem der elastischen Bauteile der 
Stoßabsorptionseinlage und dem zumindest einen 
elastischen Kissenteil ausgebildet sein kann, das an 
der Innenwandfläche eines Abschnitts der Kieferkap-
pe angeordnet ist, und daß jeder Ohrkanal benach-
bart einer Ohröffnung angeordnet ist, die in der Oh-
renkappe ausgebildet ist.
[0011] Ein weiterer Gesichtspunkt der Erfindung be-
steht darin, daß die Außenschale eine vertikale 
Längsachse aufweist, die sich von der Krone des 
Helms nach unten erstreckt, und daß jede Ohrenkap-
pe im wesentlichen in einer Ebene liegt, welche im 
wesentlichen parallel zur Längsachse der Außen-
schale liegt. Ein weiteres Merkmal dieses Gesichts-
punkts der Erfindung besteht darin, daß die Außen-
schale des Helms eine vertikale Längsachse auf-
weist, die sich von der Krone nach unten erstreckt, 
und daß jede Kieferkappe im wesentlichen in einer 
Ebene liegt, die im wesentlichen parallel zur Längs-
achse der Außenschale liegt.
[0012] Es wird davon ausgegangen, daß der Foot-
ball-Helm der Erfindung verglichen mit den früheren 
vorgeschlagenen herkömmlichen Football-Helmen 
dahingehend vorteilhaft ist, daß: den Football-Spie-
lern ein Schutz vor Verletzungen bereitgestellt wird, 
die durch Stoßkräfte verursacht werden können, die 
dem Football-Helm während des Fußballspiels mit-
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geteilt werden; ein Football-Helm bereitgestellt wird, 
der leichter von dem Träger der Helms auf- und ab-
gesetzt werden kann und eine Irritation des Ohrs ei-
nes Spielers minimieren kann; ein Schutz für den Kie-
fer des Trägers bereitgestellt wird; und ein kleinerer 
und somit leichterer Gesichtsschutz bereitgestellt 
wird.

BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0013] In der Zeichnung werden gezeigt
[0014] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer 
Ausführung eines erfindungsgemäßen Foot-
ball-Helms.
[0015] Fig. 1A eine perspektivische Ansicht einer 
weiteren Ausführung des erfindungsgemäßen Foot-
ball-Helms.
[0016] Fig. 1B eine Explosionsdarstellung des Ab-
schnitts des Helms gemäß Fig. 1A, der mit unterbro-
chenen Linien 1B gezeigt ist;
[0017] Fig. 2 eine Teilexplosionsdarstellung des 
Football-Helms gemäß Fig. 1;
[0018] Fig. 3 eine Querschnittsansicht entlang der 
Schnittlinie 3-3 gemäß Fig. 2, wobei eine Ausführung 
eines Gesichtsschutzverbinders gemäß der Erfin-
dung dargestellt ist;
[0019] Fig. 4 eine Explosionsseitenansicht des Ge-
sichtsschutzverbinders gemäß Fig. 3;
[0020] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer 
Klemme oder eines Klipps zum Anbringen eines Ge-
sichtsschutzes;
[0021] Fig. 6 eine Querschnittsansicht der Klemme 
zum Anbringen eines Gesichtsschutzes gemäß
Fig. 6 entlang der Schnittlinie 6-6 gemäß Fig. 5;
[0022] Fig. 7 eine Querschnittsteilansicht eines Ab-
schnitts des Football-Helms gemäß Fig. 1 und 2 ent-
lang der Schnittlinie 7-7 gemäß Fig. 2;
[0023] Fig. 8 eine Explosionsteildarstellung eines 
Abschnitts des Footballhelms gemäß den Fig. 1 und 
2, wobei eine Ausführung eines elastischen Kissen-
teils oder eines Kieferkissens dargestellt ist, das mit 
der Kieferkappe eines erfindungsgemäßen Helms 
verbunden ist;
[0024] Fig. 9 eine Querschnittsansicht des elasti-
schen Kissenteils gemäß Fig. 8 entlang der Schnittli-
nie 9-9 gemäß Fig. 8;
[0025] Fig. 10 eine Querschnittsteilansicht eines 
Abschnitts des elastischen Kissenbauteils gemäß
Fig. 8 und 9 entlang der Schnittlinie 10-10 gemäß
Fig. 9;
[0026] Fig. 11 eine weitere Seitenansicht des elasti-
schen Kissenbauteils oder des Kieferkissens gemäß
den Fig. 8-10;
[0027] Fig. 12 eine Untenansicht des Foot-
ball-Helms gemäß den Fig. 1 und 8;
[0028] Fig. 13 eine perspektivische Explosionsteil-
ansicht der Krone des Football-Helms gemäß den 
Fig. 1 und 1A, wobei ein Kronenkissen gemäß der 
Erfindung dargestellt ist;
[0029] Fig. 14 eine perspektivische Explosionsteil-

ansicht einer Stoßabsorptionseinlage gemäß der Er-
findung, welche der Stoßabsorptionseinlage ent-
spricht, die in den Fig. 8 und 12 gezeigt ist;
[0030] Fig. 15 eine perspektivische Explosionsteil-
ansicht des Helms gemäß Fig. 1A, wobei eine weite-
re Ausführung des elastischen Kissenteils oder eines 
Kieferkissens und eines Gesichtsschutzverbinders 
gemäß der Erfindung dargestellt ist;
[0031] Fig. 16 eine perspektivische Explosionsteil-
ansicht einer weiteren Stoßabsorbierungseinlage, 
die mit einer weiteren Ausführung des elastischen 
Kissenbauteils oder des Kieferkissens gemäß der Er-
findung versehen ist, was in Fig. 15 gezeigt ist;
[0032] Fig. 17 ist eine weitere perspektivische Teil-
explosionsansicht des in Fig. 15 gezeigten Helms;
[0033] Fig. 18 ist eine Querschnittsteilansicht eines 
Abschnitts des elastischen Kissenbauteils oder des 
Kieferkissens gemäß Fig. 15 entlang der Schnittlinie 
18-18 gemäß Fig. 15;
[0034] Fig. 19 ist eine Seitenansicht des erfin-
dungsgemäßen Helms, wobei der Kinnschutzverbin-
der des Football-Helms gemäß Fig. 1A dargestellt 
ist, einschließlich eines teilweise strichliert dargestell-
ten Heimträgers, einschließlich eines allgemeinen 
Grundrisses einer herkömmlichen Ohrenkappe, die 
ebenfalls strichliert dargestellt ist;
[0035] Fig. 20 eine Vorderansicht des erfindungs-
gemäßen Football-Helms gemäß den Fig. 1 und 1A;
[0036] Obwohl die Erfindung anhand der bevorzug-
ten hier dargestellten Ausführungen beschrieben ist, 
soll klar sein, daß damit nicht beabsichtigt ist, daß die 
Erfindung auf diese Ausführungen beschränkt ist. Im 
Gegenteil soll die Erfindung alle Alternativen, Ände-
rungen und Äquivalente umfassen, wenn sie von der 
Lehre und dem Umfang der Erfindung, wie sie in den 
Ansprüchen definiert ist, umfaßt werden kann.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0037] In den Fig. 1, 1A und 19 ist ein erfindungsge-
mäßer Football-Helm gezeigt im wesentlichen mit: ei-
ner Außenschale 31, einer Ohrenkappe 32, wobei 
jede Ohrenkappe 32 eine Kieferkappe 33, einen 
Kinnschutzverbinder 34, einen Gesichtsschutzver-
binder 34 und einen Einlageverbinder 36 (Fig. 14) 
umfaßt. Die Außenschale 31 ist vorzugsweise aus ir-
gendeinem geeigneten Kunststoffmaterial mit der er-
forderlichen Festigkeit und Dauerbeständigkeit her-
gestellt, um als Football-Helm oder als ein anderer 
Schutzhelmtyp zu dienen, zum Beispiel aus Polycar-
bonatkunststoffmaterialien, von denen eines als LE-
XAN® im Stand der Technik bekannt ist. Die Außen-
schale 31 hat eine Innenwandfläche 37 (Fig. 12) und 
eine Außenwandfläche 38. Die Schale 31 umfaßt au-
ßerdem eine Krone 39, eine Rückseite 40, eine Vor-
derseite 41, eine untere Randfläche 42 und zwei Sei-
tenbereiche 43 (Fig. 1 und 1A) und 44 (Fig. 19). Wie 
im Stand der Technik bekannt ist und später detaillier-
ter beschrieben werden wird, kann die Schale 31 den 
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Kopf 45 eines Trägers 46 des Helms 30 aufnehmen, 
wobei der Träger 46 einen Unterkiefer 47 (Fig. 19) 
mit zwei Seitenabschnitten 48 (Fig. 19) aufweist, wo-
bei nur der rechte Seitenabschnitt 48 des Kiefers 47
dargestellt ist. Wie in Fig. 19 gezeigt wird, endet der 
Unterkiefer 47 im allgemeinen benachbart dem Kinn 
49 des Trägerkopfs 45 an der Vorderseite des Kopfs 
45, und die Verbindung des Unterkiefers oder der Ki-
nunbacke (Mandibula) 47 endet im wesentlichen be-
nachbart und vor den Augen 50 des Trägers 46.
[0038] Bezug nehmend noch auf die Fig. 1, 1A und 
19 umfaßt jeder Seitenbereich 43, 44 der Schale 31
eine Ohrenkappe oder ein Ohrenteil oder einen Oh-
renschutz 32, wobei die linke Ohrenkappe 32, die in 
den Fig. 1 und 1A gezeigt ist, und die rechte Ohren-
kappe 32, die in Fig. 19 dargestellt ist, und die obe-
ren Klappen 32 können im wesentlichen über einem 
Ohr (Fig. 19) und einem Abschnitt einer Wange 250
des Trägers 46 liegen. Jede Ohrenkappe 32 erstreckt 
sich im wesentlichen von seinem jeweiligen Seiten-
bereich 43, 44 nach unten und im allgemeinen in ei-
ner Richtung, die von der Krone 39 nach unten zu 
den unteren Randflächen 42 der Schale 31 verläuft. 
Jede Ohrenkappe 32 umfaßt eine Kieferkappe oder 
ein Kieferteil oder einen Kieferschutz 33, wobei die 
linksseitige Kieferkappe 33 in den Fig. 1 und 1A dar-
gestellt ist und die rechte Kieferkappe 33 in Fig. 19
dargestellt ist. Jede Kieferkappe 33 erstreckt sich von 
ihrer zugeordneten Ohrenkappe 32 nach vorne zur 
Vorderseite 41 der Schale 31 und kann, wie in Fig. 19
ersichtlich ist, sich im wesentlichen über einen Sei-
tenabschnitt 48 des unteren Kiefers 47 des Trägers 
46 des Helms erstrecken.
[0039] Wie in Fig. 19 gezeigt ist, erstreckt sich die 
Kieferkappe 33 nach vorne, um über einen vorne lie-
genden Abschnitt 55 des Unterkiefers 47 zu liegen, 
das an dem Kinn 49 des Trägers liegt. Wie in Fig. 19
gezeigt ist, erstreckt sich die Kieferkappe 33 weit ge-
nug nach vorne, um über der Seite des Kinns 49 des 
Trägers 46 zu liegen. Diesbezüglich sei angemerkt, 
daß die erfindungsgemäßen Helme 30 im wesentli-
chen durch Außenschalen 33 unterschiedlicher Grö-
ße abhängig von der Größe des Kopfs des jeweiligen 
Heimträgers gefertigt sein können. In Fig. 19 wird ein 
Helm 30 dargestellt, von dem angenommen wird, 
daß er als Helm 30 für einen durchschnittlich großen 
Trägerkopf angesehen werden kann, wobei die Kie-
ferkappe 33 derart dargestellt ist, daß sie im wesent-
lichen über dem gesamten Seitenabschnitt 48 des 
Unterkiefers 47 einschließlich des vorne liegenden 
Abschnitts 55 des Unterkiefers 47 benachbart dem 
Kinn 49 des Trägers liegt und zudem über der Seite 
des Kinns 49 des Trägers 49 liegt. Da Fig. 19 nicht 
alle Kopfgrößen und alle Kinnaufbauarten repräsen-
tiert, beispielsweise Kinnarten, die sich weit von dem 
Kopf des Trägers hinaus nach außen erstrecken kön-
nen, soll klar sein, daß es vielleicht möglich ist, daß
jemand, der einen erfindungsgemäßen Helm 30
trägt, einen kleinen Seitenabschnitt seines oder ihres 
Kinns hat, der sich über den Außenumfang der Kie-

ferkappe 33 hinaus erstreckt. Es wird davon ausge-
gangen, daß jede Kieferkappe 33 zumindest den vor-
ne liegenden Abschnitt 55 des Unterkiefers 47 aller 
vorstellbaren Helmträger 30 bedeckt. Diesbezüglich 
liegt die in Fig. 19 strichliert gezeigte Außenperiphe-
rie 60 einer herkömmlichen Ohrenkappe ohne die 
Kieferkappe 33 der Erfindung im wesentlichen nicht 
über einem vorne liegenden Abschnitt 55 des Unter-
kiefers oder der Kinnbacke (Mandibula) 47 eines Trä-
gers eines herkömmlichen Helms. Außerdem be-
deckt die Ohrenkappe eines herkömmlichen Foot-
ball-Helms niemals vorstellbar das Kinn 49 eines Trä-
gers eines herkömmlichen Helms.
[0040] Bezug nehmend auf die Fig. 12, 19 und 20
hat die Außenschale 31 eine vertikale Längsachse 
61, die sich im wesentlichen von der Krone 39 nach 
unten erstreckt, und jede Ohrenkappe 32 liegt im we-
sentlichen in einer Ebene, welche im wesentlichen 
parallel zur Längsachse 61 der Schale 31 ist. Ähnlich 
dazu liegt jede Kieferkappe 33 auch im wesentlichen 
in einer Ebene, die im wesentlichen parallel zur 
Längsachse 61 der Außenschale 31 ist. Die Krone 39
der Schale 31 kann mit zumindest einer Belüftungs-
öffnung oder einem Belüftungskanal vorzugsweise 
mehreren Belüftungsöffnungen oder Entlüftungska-
nälen 62 versehen sein, was den Durchlaß von Luft 
durch die Schale 31 hindurch zuläßt. Die Kanäle 62
ermöglichen es, daß durch den Kontakt mit dem in 
Nachbarschaft liegenden Kopf 45 des Trägers 46 er-
wärmte Luft entlüftet werden und durch die Öffnun-
gen 62 hindurch nach außen gelangen kann, was zu 
einem größeren Komfort führt, der dem Träger 46 des 
Helms 30 geboten wird.
[0041] Bezug nehmend auf die Fig. 1, 1A, 8 und 15
wird der Gesichtsschutzverbinder 35 der Erfindung 
detaillierter beschrieben. Der Geschichtsschutz 65 ist 
aus mehreren Drahtteilen 66 gebildet, welche aus ir-
gendeinem geeigneten Material mit der erforderli-
chen Festigkeit und Dauerbeständigkeit gefertigt 
sind, um als Football-Helm-Gesuichtsvorrichtung die-
nen zu können, wie er im Stand der Technik bekannt 
ist. Die Drahtteile 66 können vorzugsweise aus ei-
nem metallischen Material, wie irgendeinem geeig-
neten Stahl gebildet sein, und bekanntermaßen kön-
nen die Drahtteile 66 mit einer geeigneten Kunststoff-
schicht versehen sein. Zudem können die Drahtteile 
66 einen Vollkörperaufbau oder rohrförmig gebildet 
sein. Alternativ können die Drahtteile 66 aus irgendei-
nem geeigneten Kunststoffmaterial gebildet sein, wo-
bei dieses Material auch die notwendige Festigkeit 
und Dauerbeständigkeit aufweist, um die Eigen-
schaften eines Football-Helm-Gesichtsschutzes zu 
erfüllen. Der Gesichtsschutzverbinder 35 kann einen 
Abschnitt des Gesichtsschutzes 65 mit der Schale 31
verbinden. Ein Gesichtsschutzverbinder 35 ist auf je-
der Seite 43, 44 der Schale 31 angeordnet. Eine Aus-
führung eines Gesichtsschutzverbinders 35 ist in den 
Fig. 1, 1A und 8 gezeigt, wobei eine andere Ausfüh-
rung eines Gesichtsschutzverbinders in den Fig. 15
und 17 dargestellt ist. Im allgemeinen sind die beiden 
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Ausführungen von Gesichtsschutzverbindern 35
ähnlich, wobei die gleichen Komponenten mit identi-
schen Bezugsziffern verwendet werden und Bezugs-
ziffern mit Strichindizes in Verbindung mit Kompo-
nenten eingesetzt werden, die ähnliche oder gleiche 
Funktionen aber unterschiedliche Aufbauten oder 
Konfigurationen aufweisen.
[0042] Die Details des Gesichtsschutzverbinders 
35, der mit dem Helm 30 gemäß den Fig. 1, 1A, 2 und 
8 verwendet wird, sind in den Fig. 3 und 4 dargestellt, 
wobei die Konstruktionsdetails des Gesichtsschutz-
verbinders 35 gemäß Fig. 15 in den Fig. 15 und 17
dargestellt sind. Bezug nehmend auf die Fig. 3, 4, 8
und 15 umfaßt der erfindungsgemäße Gesichts-
schutzverbinder 35 ein Stoßabsorptionsteil 67, das 
eine Stoßkraft, welche dem Gesichtsschutz 65 mitge-
teilt wird, rundum oder angerichtet oder allgerichtet 
oder omnidirektional auf die Schale 31 abführen oder 
verteilen kann. Vorzugsweise ist jedes Stoßabsorpti-
onsteil 67 ein Ring oder eine Hülse 68, die in einer 
Öffnung 69 angeordnet ist, welche in einem Seiten-
bereich 43, 44 einer Schale 31 ausgebildet ist. Die 
Hülse 48 kann aus Gummi oder einem anderen ge-
eigneten elastomeren Material gebildet sein, welches 
dazu geeignet ist, im wesentlichen eine Rundumver-
teilung oder allgerichtete oder omnidirektionale Ver-
teilung oder angerichtete Abfuhr einer Stoßkraft, wel-
che dem Gesichtsschutz 65 mitgeteilt wird, auf die 
Schale 31 des Helms 30 zu ermöglichen. Vorzugs-
weise ist die Hülse 68 aus einem Kunststoffgummi 
gebildet. In diesem Zusammenhang kann der Ge-
sichtsschutz 65 Stoßkräfte in verschiedenen Richtun-
gen während eines Football-Spiels aufnehmen. 
Wenn beispielsweise ein Spieler bei einem Tackle 
(bei einem Angriff) zu Boden geht, könnte sein oder 
ihr Gesichtsschutz an der am untersten liegenden 
Mitte 70 (Fig. 1) des Gesichtsschutzes 65 auf den 
Boden schlagen, wodurch dem Gesichtsschutz 65
eine nach oben gerichtete Kraft mitgeteilt würde. 
Ähnlich könnte der Helm oder die Hand eines ande-
ren Spielers das Drahtteil 71 (Fig. 1) des Gesichts-
schutzes 65 nach unten drücken, wodurch dem Ge-
sichtsschutz 65 eine nach unten gerichtete Schlag-
kraft mitgeteilt werde. Zusätzlich könnte der Ge-
sichtsschutz eines Spielers in der Richtung von einer 
der Seiten 43, 44 des Helms 30 prallen, wodurch sich 
eine seitliche oder laterale Schlagkraft ergäbe, die 
auf den Gesichtsschutz 65 wirke. Es wird selbstver-
ständlich sofort einem Fachmann klar, daß eine 
Schlagkraft des Gesichtsschutzes 65 aus irgendeiner 
Richtung mitgeteilt werden könnte, in der es möglich 
ist, den Gesichtsschutz 65 zu treffen oder auf den 
Gesichtsschutz 65 zu schlagen. Wie später detaillier-
ter beschrieben wird, dient das Stoßabsorptionsteil 
67 oder die Hülse 68 dazu, in dem Fall, daß eine 
Schlagkraft dem Gesichtsschutz 65 mitgeteilt wird, 
die dem Gesichtsschutz mitgeteilte Kraft zu absorbie-
ren oder zu schwächen und die Schlagkraft im we-
sentlichen rundum oder ungerichtet oder allgerichtet 
oder omnidirektional auf die Schale 31 zu verteilen 

oder in die Schalte 31 abzuführen.
[0043] Die Hülse 68 kann ein kreisförmig geformtes 
Bauteil 72 mit einer durchgehenden Öffnung 73 auf-
weisen. Wie in Fig. 3 ersichtlich ist, kann jedes kreis-
förmig geformte Bauteil 72 eine innere, ringförmige 
oder kreisförmig geformte Lippe 74 aufweisen, die an 
der Innenwandfläche 37 an der Schale 31 anliegt, 
und eine äußere, ringförmig geformte Lippe 75 auf-
weisen, die an der Außenwandfläche 78 der Schale 
31 liegt. Jeder Gesichtsschutzverbinder 35 hat eine 
Aussparung 76 (Fig. 4), welche einen Abschnitt der 
Hülse 68 in einem engen Sitz, in einer Anschlagsbe-
ziehung, aufnimmt, wie in Fig. 3 ersichtlich ist. Vor-
zugsweise wird die äußere, ringförmige Lippe 75 in 
der Aussparung 76 aufgenommen. Wie in den Fig. 3, 
8 und 15 dargestellt ist, kann eine Buchse 77 inner-
halb der Öffnung 73 angeordnet sein, die die Hülse 
68 durchdringt. Vorzugsweise ist die Buchse aus ei-
nem geeigneten Kunststoffmaterial mit der erforderli-
chen Festigkeit und Dauerbeständigkeit gebildet, um 
als ein Teil eines Football-Helm-Gesichtsschutzes zu 
dienen. Vorzugsweise ist die Buchse 77 auf einem 
thermoplastischen Material, wie SURLYN®, gefertigt. 
Die Buchse 77 kann ein Deckelteil 78 umfassen, das 
eine obere Wandfläche 79 (Fig. 3), eine untere 
Wandfläche 80 (Fig. 8 und 15) aufweist, wobei die 
untere Wandfläche 80 benachbart der Innenwandflä-
che 37 der Schale 31 angeordnet ist. Ein Bolzen 80
mit einem ersten und zweiten Ende 83, 84 kann jede 
Buchse und die Körperteile des Gesichtsschutzver-
binders oder die Klemmen 85, 85' jedes Gesichts-
schutzverbinders 35 durchdringen. Eine Mutter 86
nimmt das zweite Ende 84 des Bolzens 82 auf.
[0044] Durch den mit einem Gewinde versehenen 
und mit einer Mutter 86 verschraubten Bolzen 82
kann der Gesichtsschutz 65 an beide Seitenbereiche 
43, 44 der Schale 31 befestigt werden. Es sei ange-
merkt, daß, obwohl der Bolzen 82 von der Außensei-
te der Schale eingesetzt ist, dessen Anordnung auch 
umgekehrt erfolgen kann, obwohl es bevorzugt ist, 
ihn von der Außenseite der Schale einzusetzen, da-
mit, sollte sich ein Spieler verletzen und es notwendig 
wird, den Gesichtsschutz 65 zu entfernen, eine Ent-
fernung leicht möglich ist. Die obere Wandfläche 79
jedes Deckelteils 78 kann eine Aussparung 87 um-
fassen, welche eine entsprechende Mutter 86 auf-
nimmt. Die Aussparung 87 des Deckelteils 78 nimmt 
passend die entsprechende Mutter 86 auf, und die 
Aussparung 87 verhindert eine Drehbewegung der 
Mutter bezüglich der Schale 31. Vorzugsweise ist die 
Mutter 86 eine T-Mutter 88, welche ein oberes recht-
winklig geformtes Teil 89 und ein zylindrisches Ge-
windeteil 90 umfaßt, das in der Buchse 77 aufgenom-
men und angeordnet ist.
[0045] Jeder Gesichtsschutzverbinder 65 der Erfin-
dung umfaßt einen Gesichtsschutzverbinderkörper 
85, 85'. Anhand der Fig. 3, 4 und 8 wird der Gesichts-
schutzverbinderkörper 85 beschrieben. Der Ge-
sichtsschutzverbinder hat eine Innenfläche oder eine 
Innenwandfläche 91 und eine Außenfläche oder eine 
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Außenwandfläche 92. Jeder Gesichtsschutzverbin-
derkörper 85 hat zwei Kanäle 93, 94, die im wesent-
lichen parallel und nicht kolinear zueinander ange-
ordnet sind, wobei jeder Kanal 93, 94 einen Abschnitt 
des Gesichtsschutzes 65 aufnimmt. Vorzugsweise 
umfaßt der Gesichtsschutz 65 auf seinen beiden Sei-
ten mehrere Drahtteile mit im wesentlichen rechte-
ckig geformten Öffnungen, wie sie z. B. durch die 
Drahtteile 66a, 66b, 66c und 66d gebildet sind, was 
in Fig. 8 dargestellt ist, wobei die Drahtteile 66b und 
66d jeweils in den Kanälen 93, 94 aufgenommen 
sind. Vorzugsweise ist zumindest einer der Kanäle 
93, 94 in der Innenfläche 91 des Körpers 85 des Ge-
sichtsschutzverbinders ausgebildet, und das Draht-
teil 66b, 66d wird in dem zumindest einen Kanal auf-
genommen, wodurch das Drahtteil 66b, 66d zwi-
schen der Innenfläche 91 des Körpers 85 des Ge-
sichtsschutzverbinders und der Außenwandfläche 38
der Schale 31 angeordnet ist. Vorzugsweise sind, wie 
in den Fig. 3 und 8 dargestellt ist, beide Kanäle 93, 
94 in der Innenfläche 91 des Körpers 85 des Ge-
sichtsschutzverbinders ausgebildet. Der Körper 85
des Gesichtsschutzverbinders sowie der Körper 85'
des Gesichtsschutzverbinders, der später beschrie-
ben wird, kann aus irgendeinem geeigneten Material 
mit der erforderlichen Festigkeit und Dauerbestän-
digkeit ausgebildet sein, um als Teil eines Gesichts-
schutzverbinders zu dienen, z.B. aus einem thermo-
plastischen Material, welches bevorzugt ist. Eine Öff-
nung 95 kann in dem Körper 85 des Gesichtsschutz-
verbinders ausgebildet sein, um den Körper 85 flexi-
bel zu machen, so daß der Körper sich besser der 
Außenkontur der Schale 31 anpassen kann.
[0046] Bezug nehmend auf die Fig. 15 und 17 ist er-
sichtlich, daß der Körper 85' des Gesichtsschutzes 
der Ausführung des Körpers 85 ähnelt. Der Körper 
85' unterscheidet sich von dem Körper 85 darin, daß
der Körper 85' einen Zugangsdurchgang 96 aufweist, 
der an der Außenfläche 92' des Körpers 85' ausgebil-
det ist. Der Zugangsdurchgang 96 ist mit einer in der 
Schale 31 angeordneten Einblasöffnung 97 ausge-
richtet und kann einen Zugang zur Einblasöffnung 97
bereitstellen und läßt das Aufblasen der Stoßabsorp-
tionseinlage zu, was später beschrieben wird. Der 
Zugangsdurchgang kann als eine halbkreisförmige 
Nut 98 geformt sein, die an einem Ende des Körpers 
85' ausgebildet ist.
[0047] Der Helm 30, wie er in Fig. 1 und 1A ersicht-
lich ist, kann mit herkömmlichen Gesichtsschutzvor-
richtungsklemmen 99 versehen sein, von denen nur 
eine in den Fig. 1 und 1A dargestellt ist und welche 
dazu verwendet werden, den oberen Abschnitt des 
Gesichtsschutzes 65 an die Vorderseite 41 der Scha-
le 31 zu befestigen. Die Konstruktionsdetails der Ge-
sichtsschutzvorrichtungsklemmen 99 sind in den 
Fig. 5 und 6 gezeigt. Nach dem Entfernen der Bolzen 
82 von dem Gesichtsschutzverbinder 35 und dem 
Entfernen des Körpers 85, 85' des Gesichtsschutz-
verbinders kann der Gesichtsschutz 65 um die Ge-
sichtsschutzvorrichtungsklemmen 99 nach oben ge-

schwenkt werden, falls es notwendig ist, einen Zu-
gang zum Gesicht des Spielers zu schaffen oder das 
Entfernen des Helmes 30 von einem Spieler zu unter-
stützen. In diesem Zusammenhang sind keine Werk-
zeuge außer einem Schraubenzieher notwendig, um 
die Bolzen 82 und die Körper 85, 85' des Gesichts-
schutzverbinders zu entfernen. Die Reibungskräfte 
zwischen der Buchse 77 und der Mutter 86 verhin-
dern, daß die Nut 86 sich dreht, während der Bolzen 
82 davon abgeschraubt wird.
[0048] Obwohl der erfindungsgemäße Gesichts-
schutzverbinder 35 insbesondere in Bezug auf die 
Verwendung eines Football-Helms beschrieben wur-
de, soll klar sein, daß der Gesichtsschutzverbinder 
85 und insbesondere dessen Stoßabsorptionsteil 67
mit anderen Arien von Schutzhelmen verwendet wer-
den können. Zum Beispiel umfassen andere Heimty-
pen, bei denen ein Gesichtsschutz eines gewissen 
Typs eingesetzt wird, unter anderen Lacrosse-Hel-
me, Hockey-Helme und Baseballschläger-Helme.
[0049] Bezug nehmend auf die Fig. 1 und 1A um-
faßt jeder Helm einen Kinnschutzverbinder 34 zum 
Verbinden eines Abschnitts eines Kinnschutzes 100
an die Schale 31. Der Kinnschutz 100 kann aus ei-
nem herkömmlichen Design sein und zwei Seiten 
101, 102 sowie mindestens zwei flexible Bauteile 
103, 104 aufweisen, die mit jeder Seite 101, 102 des 
Kinnschutzes verbunden sind. Nur die flexiblen Bau-
teile 103, 104, die mit der Seite 101 des Kinnschutzes 
100 verbunden sind, sind dargestellt. Die wenigstens 
zwei flexiblen Bauteile oder Streifenteile oder Bänder 
103, 104 können mit einem der Kinnschutzverbinder 
34 an den Seitenbereichen 43, 44 der Schale 31 ein-
greifen. Der Kinnschutz 100 kann einen herkömmli-
chen Kinnapf 105 oder Kinnschutz 105 umfassen, 
wie er im Stand der Technik bekannt ist. Zwei Ausfüh-
rungen von erfindungsgemäßen Kinnschutzverbin-
dern 34 sind in den Fig. 1 und 1A gezeigt.
[0050] Bezug nehmend auf die Fig. 1A, 1B, 15 und 
19 umfaßt der Kinnschutzverbinder 34 zumindest 
zwei Nuten 107, 108 (Fig. l9), die an der unteren 
Randfläche 42 der Schale 31 ausgebildet sind, wobei 
zumindest eine Nut an jedem Seitenbereich 43, 44
der Schale 31 angeordnet ist. Wie in den Fig. 1A und 
1B gezeigt ist, verläuft zumindest einer der flexiblen 
Bauteile 103, 104 an jeder Seite des Kinnschutzes 
100 durch zumindest eine 107 der Nute 107, 108 auf 
jeder Seite 43, 44 der Schale 31. Vorzugsweise ist 
nur eine Nut in der Schale 31 auf jeder Seite 43, 44
der Schale ausgebildet; jedoch könnten, falls ge-
wünscht, bedingte oder zusätzliche Nuten an den 
Seitenbereichen der Schale ausgebildet sein. Vor-
zugsweise sind die Nuten 107, 108 im wesentlichen 
V-förmig; jedoch könnten andere Nutformen, falls ge-
wünscht, verwendet werden. Wie in den Fig. 1A und 
1B gezeigt ist, gelangt das flexible Bauteil oder das 
flexible Band 104 durch die Nut 107 hindurch. Wie im 
Stand der Technik bekannt ist, hat der Kinnschutz 
100 auf jeder Seite obere und untere flexible Bauteile 
103, 104, und die oberen flexiblen Bauteile oder fle-
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xiblen Bänder 103 sind lösbar an der Schale 31 z.B. 
durch einen herkömmlichen Schnappverbinder gesi-
chert, wobei der männliche Abschnitt des Schnap-
pers 109 (Fig. 15 und 19) mit einem weiblichen 
Schnappverbinder 110 zusammenwirkt, der von ei-
nem Arm 111 getragen wird, der am oberen Band 103
(Fig. 1A) angebracht ist.
[0051] Die Helme 30 sind jeweils mit einer Ohröff-
nung 112 an jeder Ohrenkappe 32 versehen, und die 
Ohrenöffnungen 112 können benachbart einem Ohr 
50 des Trägers 46 angeordnet sein, um die Übertra-
gung von Schall zum Träger 46 zuzulassen. Die Ohr-
öffnungen 112 können mit einem im wesentlichen 
runden Aufbau versehen sein, wobei die Ohröffnun-
gen 112 im wesentlichen einen kegelstumpfförmigen, 
dreieckig geformten Aufbau mit einer zusätzlichen 
kleineren Öffnung 112' aufweisen, die hinter der 
Hauptohröffnung 112 angeordnet ist. Vorzugsweise 
sind die Nuten 107 und 108 an der unteren Randflä-
che 42 der Schale 31 angeordnet, und, wie in Fig. 19
ersichtlich ist, sind die Nuten 107, 108 vorzugsweise 
im wesentlichen direkt unter den Ohröffnungen 112
angeordnet. Wie in den Fig. 1A und 1B ersichtlich ist, 
ist ein erster Abschnitt 115 jedes unteren flexiblen 
Bauteils 104 benachbart der Innenwandfläche 37 der 
Schale 31 angeordnet, ein zweiter Abschnitt 116 des 
Streifenbauteils 104 verläuft durch die Nut 107 hin-
durch, und ein dritter Abschnitt 117 des flexiblen Bau-
teils oder des unteren Bandes 104 ist benachbart der 
Außenwandfläche 38 der Schale 31 angeordnet. Der 
dritte Abschnitt 117 jedes unteren Bandes l04 ist vor-
zugsweise lösbar an einem Abschnitt des Kinn-
schutzverbinder 34 gesichert, der an der Außen-
wandfläche 38 der Schale 31 angeordnet ist. Vor-
zugsweise ist das Band 104 lösbar durch einen 
männlichen und einen weiblichen Schnappverbinder 
109, 110 und durch einen Arm 111, wie oben be-
schrieben ist, lösbar gesichert. Der vorstehend be-
schriebene Kinnschutz 100 wird allgemein als 
Vier-Punktanschlußoder als ein "hoher Anschluß-"
Kinnschutz oder Kinnband bezeichnet, welcher dem 
Helm 30 mit Bezug auf den Kopf des Trägers eine 
bessere Stabilität verleihen soll, insbesondere, wenn 
der Spieler eine Stoßkraft am Helm 30 erleidet.
[0052] Da, wie oben beschrieben ist, die Ohrenkap-
pen 32 der Erfindung im allgemeinen dazu angeord-
net sind, in einer Ebene zu liegen, die im wesentli-
chen parallel zur Längsachse 61 der Außenschale 31
liegt, dienen die Nuten 107, 108 des Kinnschutzver-
binders 34 dazu, eine verbesserte Stabilität des unte-
ren Kinnbandes oder der flexiblen Bauteile 104 be-
reitzustellen, indem das untere Band 104 daran ge-
hindert wird, frei um die Außenwandfläche der Oh-
renkappen 32 herumgleiten zu können. Die Nuten 
107, 108 sollen das untere Band 104 wirksam "grei-
fen", um das freie Gleiten des unteren Kinnbandes 
104 zu vermeiden. Falls im allgemeinen ein Helm 30
einer nach unten gerichteten Stoßkraft auf die Ge-
sichtsmaske 65 ausgesetzt wird, neigt der Helm 30
dazu, sich um einen virtuellen Drehpunkt nach vorne 

zu schwenken, der etwas oberhalb der Ohröffnungen 
112 liegt. Diesem Dreheffekt wirkt normalerweise 
eine Kraft entgegen, die zwischen den unteren Band-
verbindern 109, 110 und dem Kinn 49 des Trägers 
des Helms wirkt. Je weiter die untere Schnappverbin-
dung des unteren Kinnbandes 105 von dem virtuellen 
Drehpunkt entfernt liegt, desto besser ist der Wider-
stand des Helms 30 gegen das Schwenken. Die Nut 
107 hiluft dabei, dem ungewünschten Dreheffekt ent-
gegenzuwirken, indem die Wirkkraftlinie des Bandes 
zu einem Ort umgeleitet wird, der von dem virtuellen 
Drehpunkt weiter entfernt ist.
[0053] Bezug nehmend auf die Fig. 1 und 2 und 7
wird eine weitere Ausführung des erfindungsgemä-
ßen Kinnschutzverbinder 34 beschrieben. Bei dieser 
Ausführung des Kinnschutzverbinders 34 ist mindes-
tens ein Schlitz 120 an jedem Seitenbereich 43, 44
der Schale ausgebildet, und mindestens einer der fle-
xiblen Bauteile 103, 104 gelangt durch den mindes-
tens einen Schlitz 120 hindurch. Vorzugsweise ist der 
mindestens eine Schlitz 120 an jedem Seitenbereich 
43, 44 der Schale ausgebildet, und der mindestens 
eine Schlitz 120 ist an jeder Ohrenkappe 32 der 
Schale 31 angeordnet. Vorzugsweise ist nur ein 
Schlitz 120 an jedem Seitenbereich der Schale 31
vorgesehen. Zudem ist vorzugsweise der mindes-
tens eine Schlitz 120 vor der jeweiligen Ohröffnung 
112 angeordnet und zwischen der Vorderseite 41 der 
Schale und der jeweiligen Ohröffnung 112 positio-
niert. Wie in Fig. 7 gezeigt ist, liegt der Schlitz 120
schräg bezüglich der Innen- und Außenwandfläche 
37, 38 der Schale, wobei scharfe Kanten vermieden 
sind, welche das flexible Bauteil oder das Band 104 
beschädigen könnten. Das Band 104 ist auch lösbar 
an der Schale, beispielsweise durch den Einsatz ei-
nes weiblichen und männlichen Schnappverbiunders 
und eines Arms 109 – 111, gesichert, wie oben be-
schrieben ist. Wen die unteren Schnappverbindun-
gen, die mit dem unteren Band 104 verbunden sind, 
gelöst werden, kann der Kinnschutz 104 bezüglich 
des Kinns des Trägers des Helms gelöst werden, wo-
durch der Träger des Helms den Helm 30 von seinem 
oder ihrem Kopf abnehmen kann. Es ist nicht notwen-
dig, die oberen flexiblen Bänder 103 zu lösen oder 
entschnappen zu lassen, um den Helm 30 zu entfer-
nen.
[0054] Die erfindungsgemäßen Helme 30 umfassen 
vorzugsweise eine Stoßabsorptionseinlage 125, die 
mittels des Einlageverbinders 36 mit der Innenwand-
fläche 37 der Schale 31 verbunden ist. Vorzugsweise 
ist die Stoßabsorptionseinlage 125 mit der Innen-
wandfläche 37 der Schale 31 über den Einlagever-
binder 35 verbunden. Vorzugsweise umfaßt der Ein-
lageverbinder 36 eine Haken- und Schlaufenbefesti-
gungsanordnung 126, 127, welche im allgemeinen 
als VELCRO®-Anbringung bezeichnet wird, indem 
beispielsweise Abschnitte der Haken- und Schlau-
fenanordnung 126, 127 an der Stoßabsorptionseinla-
ge 125 und der Innenwandfläche 37 der Schale 31
plaziert werden, wie es im Stand der Technik bekannt 
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ist.
[0055] Wie in den Fig. 14 und 16 gezeigt ist, umfaßt 
die Stoßabsorptionseinlage 125 im allgemeinen 
mehrere elastische Bauteile 130, welche Stoßkräfte 
absorbieren können, die der Schale mitgeteilt wer-
den, und mehrere elastische Bauteile 130 sind längs 
der Innenwandfläche 37 der Rückseite 40 und den 
Seitenbereichen 43, 44 der Schale 31 angeordnet. 
Der allgemeine Aufbau der Stoßabsorptionseinlage 
125 ist in dem U.S.-Patent 5,263,203 offenbart, wel-
che auf übliche Weise der vorliegenden Anmeldung 
zugeordnet ist, und welches Patent hier mit Bezug 
eingearbeitet ist. Die Stoßabsorptionseinlagen 125, 
125' können jeweils ein Aufblasventil 131 umfassen, 
welches in eine Öffnung oder einen Anschluß paßt, 
der an der Rückseite 40 der Schale 31 angeordnet 
ist, wodurch die Stoßabsorptionseinlagen 125, 125', 
wie gewünscht, aufgeblasen werden können. Die 
Stoßabsorptionseinlagen 125, 125' können mindes-
tens ein elastisches Kissen 135 umfassen, das an 
der Innenwandfläche 136 eines Abschnitts jeder Kie-
ferkappe 33 der Schale angeordnet ist. Zwei Ausfüh-
rungen des elastischen Kissens 135 sind dargestellt. 
Die erste Ausführung des elastischen Kissens 135 ist 
in den Fig. 1, 1A, 2, 8, 12 und 14 gezeigt. Eine weite-
re Ausführung des elastischen Kissens 135 ist in den 
Fig. 15 und 16 dargestellt. Obwohl das mindestens 
eine elastische Kissen oder Kieferkissen 135 integral 
mit den mehreren elastischen Kissen 130 der Stoß-
absorptionseinlagen 125, 125' ausgebildet sein 
könnten, sind die elastischen Kissen 135 vorzugs-
weise lösbar an den mehreren elastischen Bauteilen 
130 gesichert, welche die Stoßabsorptionseinlagen 
125 bilden. Wie in den Fig. 14 und 16 ersichtlich ist, 
hat jede Stoßabsorptionseinlage 125, 125' ein erstes 
und ein zweites Ende 140, 141, und die Stoßabsorp-
tionseinlagen 125, 125' haben ein Verbinderteil 145, 
145', das an jedem der Enden 140, 141 angeordnet 
ist. Jedes Verbinderteil 145, 145' kann zumindest ei-
nes der elastischen Kissen 135, die an der Innen-
wandfläche 136 eines Abschnitts der Kieferkappe 33
angeordnet ist, mit der Stoßabsorptionseinlage l25, 
125' verbinden.
[0056] Wie in den Fig. 8 und 14 gezeigt ist, kann 
eine Ausführung des mindestens einen elastischen 
Kissens 135 ein Kieferkissen 150 sein. Eine weitere 
Ausführung des mindestens einen elastischen Kis-
sens 135 kann in Fig. 15 und 16 als Kieferkissen 150'
betrachtet werden. Jedes elastische Kissen 135 oder 
Kieferkissen 150, 150' umfaßt wenigstens ein und 
vorzugsweise drei elastische Kissenteile 151, 152, 
153 bei der Ausführung des Kieferkissens 150 und 
zwei elastische Kissenteile 151' und 152' bei der 
Ausführung des elastischen Kissens 135 oder Kiefer-
kissens 150' gemäß Fig. 16. Wie oben beschrieben 
ist, ist jedes elastische Kissen 135 oder Kieferkissen 
150, 150' lösbar an den elastischen Bauteilen 135
der Stoßabsorptionseinlagen 125, 125' über ein Ver-
binderteil 145, 145' gesichert. Vorzugsweise ist das 
Verbinderteil 145, 145' eine Schlinge 160, 160', wel-

che zumindest eines der elastischen Kissen hängend 
trägt, welche die Kieferkissen 150, 150' umfassen. 
Wie beispielsweise in Fig. 1A, 8 und 14 gezeigt ist, 
hängt das elastische Kissenteil 151 von der Schlinge 
160 herab. Wie auf ähnliche Weise in den Fig. 15
und 16 gezeigt ist, hängt das elastische Kissenteil 
151' des Kieferkissens 150' von der Schlinge 160
herab. Die Schlinge 160 hat eine Öffnung 161, wel-
che die äußere Gestalt oder den Umfang des elasti-
schen Kissenteils 151 darin vorzugsweise in enger 
Entsprechung oder passend, eng- oder sattanliegend 
aufnimmt. Ähnlich dazu hat die Schlinge 160' eine 
Öffnung 161`, welche den Außenumfang des elasti-
schen Kissenteils 151' des Kieferkissens 150' wieder 
vorzugsweise passend, sattanliegend aufnimmt. Es 
soll klar sein, daß, weil jedes Kieferkissen 150, 150'
auch irgendein Haken- und Schlaufenbefestigungs-
material, wie VELCRO®, 162, 163 (Fig. 8) und 162', 
162' (Fig. 15) umfaßt, und die Kieferkissen 150, 150'
lösbar an der Innenwandfläche 37 der Schale 31 und 
vorzugsweise an der Innenwandfläche 136 eines Ab-
schnitts der Kieferkappe 33 der Schale 31 zu sichern, 
die passende Beziehung zwischen den elastischen 
Kissenteilen 151, 151' zu den Öffnungen 161, 161'
nicht für eine sattanliegende Reuibungsbeziehung 
erforderlich ist. Vielmehr kann eine lose Paßbezie-
hung aus Positioniergründen in Betracht kommen, 
um nur die Kieferkissen 150, 150' an ihre gewünschte 
Stelle zu positionieren. Das Haken- und Schleifenbe-
festigungsmaterial 162, 163, 162' und 163' dient da-
zu, die Kieferkissen 150, 150' lösbar zu sichern.
[0057] Bezug nehmend auf die Fig. 12 und 14 ist 
ein Ohrkanal 170 an jeder Seite der Schale 31 zwi-
schen zumindest einem der elastischen Bauteile 130
der Stoßabsorptionseinlage 125 und zumindest ei-
nem elastischen Kissen 135 oder Kieferkissen l50 
ausgebildet, wenn die Stoßabsorptionseinlage 125
mit der Innenwandfläche 37 der Schale 31 verbunden 
ist, welche Stoßabsorptionseinlage 125 das zumin-
dest eine elastische Kissen 135 oder Kieferkissen 
150 umfaßt, das mit der Stoßabsorptionseinlage 125
verbunden ist. Jeder Ohrkanal 170 ist benachbart 
den Ohröffnungen 112 angeordnet, die in der Ohren-
kappe 32 ausgebildet sind. Bezug nehmend auf die 
Fig. 12 und 14 ist beispielsweise der Ohrkanal 170
an einer Seite durch das elastische Bauteil 131a und 
auf der anderen Seite durch die elastischen Kissen-
teile 151 und 152 gebildet und begrenzt. Das obere 
Ende des Ohrkanals 170 ist, wie dargestellt, von dem 
elastischen Bauteil 130b begrenzt. Ähnlich dazu ist, 
wie in Fig. 16 ersichtlich ist, der Ohrkanal 170 von 
dem elastischen Bauteil 130a auf einer Seite und von 
den elastischen Kissenteilen 151' und 152' auf der 
anderen Seite begrenzt. Das obere Ende des Ohrka-
nals 170 kann von dem elastischen Bauteil 130b' be-
grenzt sein. Jeder Ohrkanal 170 erstreckt sich vor-
zugsweise längs einer Achse 171, welche im wesent-
lichen parallel mit der im wesentlichen vertikalen 
Längsachse 61 der Schale 31 ist, die sich von der 
Krone 39 der Schale 31 zur unteren Randfläche 42
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der Schale 31 benachbart der Ohrenkappe 32 er-
streckt. Die Ohrkanäle 170 sind somit im wesentli-
chen im Verlauf von der Ohröffnung 112 zur unteren 
Randfläche 42 der Schale 31 unter den Ohröffnun-
gen 112 ununterbrochen, wobei der Träger des 
Helms den Helm 30 leicht ohne einen erheblichen 
Kontakt zwischen dem Ohr des Trägers und den 
elastischen Bauteilen 130 sowie den elastischen Kis-
sen 135 der Stoßabsorptionseinlage 125, 125' auf- 
und abnehmen kann. Es wird davon ausgegangen, 
daß die Ohrkanäle dazu beitragen, Irritationen am 
Ohr des Spielers zu vermeiden und zu minimieren.
[0058] Bezug nehmend auf die Fig. 8 bis 11 werden 
Details des Aufbaus des Kieferkissens 150 gezeigt. 
Im allgemeinen können die elastischen Kissen 135
oder Kissen 151, 152, 153 eine Schicht eines Polster-
materials 175 oder zwei Schichten eines Polsterma-
terials 176, 177 umfassen, die in einer Kammer oder 
einem Gehäuse 178, 179, 180 angeordnet sind. Die 
Kammern 178 bis 180 können aus irgendeinem ge-
eigneten Kunststoffmaterial mit der erforderlichen 
Festigkeit und Beständigkeit, wie es im Stand der 
Technik bekannt ist, gebildet sein, um als elastische 
Bauteile oder Kissen für einen Football-Helm zu die-
nen. Falls gewünscht, könnten alle Kammern 178 bis 
180 mit einer einzigen Polstermaterialschicht gefüllt 
sein, oder einige der Kammern könnten mit einer ein-
zigen Schicht gefüllt sein und andere Kammern könn-
ten mit zwei oder mehreren Polstermaterialschichten 
gefüllt sein. Alternativ könnte zumindest eines der 
elastischen Kissen 35 oder Kissen 151 bis 153 auch 
ein Fluid, wie ein unter Druck stehendes Fluid, wie 
Luft, umfassen. Bei der Ausführung der Kieferkissen 
150, die in den Fig. 8 bis 11 gezeigt ist, sind die Kis-
sen 151 und 153 mit einer einzigen Polstermaterial-
schicht gefüllt, und das Kissen 151 umfaßt zusätzlich 
zu der mindestens einen Polstermaterialschicht 176
ein Fluid, das unter Druck gesetzt sein kann. Vor-
zugsweise ist das Fluid Luft. Wie in Fig. 9 gezeigt ist, 
umfaßt das Kissen l52 vorzugsweise innerhalb des-
sen jeweiligen Gehäuse oder der jeweiligen Kammer 
179 zwei Postermaterialschichten 176, 177. Ver-
schiedenste Polstermaterialien können für die 
Schichten 175 bis 177 verwendet werden. Beispiels-
weise ein PVC-Nitrilschaum, ein Gummischam oder 
ein Polycarbonatschaum sind Beispiele für 
Schaum-Polstermaterialien, die verwendet werden 
könnten, wie es im Stand der Technik bekannt ist. 
Sollten mehrere Polstermaterialschichten eingesetzt, 
wie bei dem Kissen 152, kann die erste Schicht 176
aus einem der vorstehenden Schaummaterialtypen 
gebildet sein, welcher im allgemeinen als energieab-
sorbierender oder kraftschwächender Schaum be-
zeichnet wird, und die zweite Schicht des Schaum-
polstermaterials 177 ist ein "weicherer" Schaum, der 
als sich anpassender oder Komfort-Schaum bezeich-
net wird, wie es im Stand der Technik bekannt ist. 
Beispiele für Materialien bei einer Konstruktion der 
vorstehend beschriebenen Kissen können in dem 
U.S.-Patent 3,882,547 aufgefunden werden, welche 

auch dem Anmelder zuzuordnen ist und hier mit Be-
zug eingearbeitet ist. Das unter Druck stehende Fluid 
oder die unter Druck stehende Luft kann in das Inne-
re der Kammer oder des Gehäuses 179 über einen 
Luftkanal 18, der an einem Ende mit dem Inneren des 
Gehäuses 179 und an seinem anderen Ende mit ei-
nem geeigneten Aufblasventil 182 in Verbindung 
steht, eingebracht werden. Das Einblasvenutil 182
kann eine Einlaßöffnung 183 umfassen, welche ei-
nen Zugang zu einem herkömmlichen komprimierba-
ren Nadelventil 184 ermöglicht, das eine Austrittsöff-
nung l85 aufweist, die mit dem Luftkanal 181 fluidal 
verbunden ist. Eine herkömmliche Handpumpe mit 
einer herkömmlichen Aufblasnadel kann durch das 
Nadelventil 184 hindurch eingesetzt werden, wie es 
im Stand der Technik bekannt ist, um das gewünsch-
te unter Druck stehende Fluid oder die gewünschte 
unter Druck stehende Luft in dem Luftkanal 181 be-
reitzustellen, um die Kammer oder das Gehäuse 179, 
wie gewünscht, aufzublasen. Das Aufblasen der 
Kammer 179 in Kombination mit dem darin enthalte-
nen Schauumpolstermaterial kann dazu beitragen, 
den Helm einschließlich der Kieferkissen 150 zu be-
messen, um den Kopf des Trägers des Helms zu um-
formen. Der Luftkanal 181 kann durch irgendein her-
kömmliches Kunststoffmaterial gebildet sein, das in 
der Form eines Luftkanals 81, beispielsweise durch 
zwei Schichten aus einem geeigneten thermoplasti-
schen Material geformt ist, welche durch Wärmebe-
handlung miteinander in der Konfiguration verbunden 
sind, die in den Fig. 9 und 11 gezeigt ist. Das Aufblas-
ventil 182 kann einen Ringsitz 186 umfassen, der in-
nerhalb der (engen) Grenzen der Öffnung 187 aufge-
nommen wird, wenn das Einblasventil 182 zurück auf 
das Kieferkissen 150 gefaltet wird, nachdem das Kis-
sen 152, wie gewünscht, aufgeblasen ist, wie in 
Fig. 14 dargestellt ist.
[0059] Bezug nehmend auf die Fig. 15 und 16, kann 
das Kieferkissen 150' hinsichtlich des Aufbaus des 
Kieferkissens 150 ähnlich sein. Das Kissen 151' kann 
auch eine Kammer 178' umfassen, das eine einzige, 
feste Schaumschicht l75' aufweisen kann, und das 
Kissen 152' kann, falls gewünscht, mehrere Schaum-
schichten aufweisen, die in der Kammer oder in dem 
Gehäuse 179' angeordnet sind. Falls es gewünscht 
wird, in die Kammer 179' ein Fluid zu bringen, kann 
das Kissen 150' auch ein Einblasventil 182, wie oben 
beschrieben ist, umfassen, das mit einem Luftkanal 
181' fluidal verbunden ist, welches wiederum mit dem 
Inneren der Kammer 179' fluidal verbunden ist. Wie 
in Fig. 15 gezeigt ist, ist das Einblasventil 182 für das 
Kissen 150' mit einem Einblasanschluß 97 verbun-
den, der an der Außenwandfläche 78 der Schale 31
angeordnet ist, wobei wiederum der Einblasanschluß
97 durch die Schale 31 zur Innenwandfläche 37 der 
Schale 31 führt. Somit ist das Einblasventil 182 des 
Kieferkissens 150' von außerhalb der Schale 31 zu-
gänglich, wobei das Einblasventil 182 des Kissens 
150 vom Inneren der Schale 33 zugänglich ist. Die 
Kammer oder das Gehäuse 179 für das Kissen 152'
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des Kieferkissens 150' kann irgendeine Außenkonfi-
guration aufweisen; jedoch ist ein im wesentlichen 
polygonaler oder mehreckiger Aufbau in Fig. 16 ge-
zeigt. Die zwei Außenwandflächen 190, 191 der 
Kammer 179', welche eine Seite eines Ohrkanals 
170 definieren, sind im wesentlichen gerundet ohne 
scharfe Vorsprünge geformt, die sich in den Ohrkanal 
170 erstrecken könnten. Das Gehäuse oder die Kam-
mer 179' des Kieferkissens 150' kann zumindest drei 
Seiten aufweisen, wobei fünf Seiten bei der Ausfüh-
rung gemäß den Fig. 15 und 16 dargestellt ist. Es soll 
unmittelbar einem Fachmann deutlich werden, daß
das Kieferkissen 150' mehr als drei Seiten haben 
kann, daß es genau so einen Außenumfang haben 
könnte, welcher in Form eines Kreises gebildet ist.
[0060] Bezug nehmend auf die Fig. 12 und 13 ist 
vorzugsweise ein Kronenstoßabsorptionskissen 200
benachbart der Innenwandfläche 37 der Schale un-
terhalb der Krone 39 angeordnet. Vorzugsweise ist 
das Kronenstoßabsorptionskissen 200 aufblasbar 
und umfaßt ein Aufblasventil 201, das in einer Öff-
nung (nicht dargestellt) aufgenommen ist, die in der 
Krone 39 der Schale ausgebildet ist, wodurch das 
Kronenstoßabsorptionskissen 200 aufgeblasen wer-
den kann. Die Krone 200 kann auch ein Positionier-
bauteil 202 oder Schnappbauteil 203 oder einen Ein-
steckstopfen 204 umfassen, der in einer Öffnung 205
in der Schale aufgenommen wird, um das Kronenkis-
sen 200 innerhalb der Schale zu positionieren und zu 
halten. Das Kronenstoßabsorptionskissen 200 kann 
aus irgendeinem geeigneten Aufbau gebildet sein 
und kann eine einzige oder mehrere Schichten eines 
geeigneten Stoßabsorptionsschaummaterials um-
fassen, das darin angeordnet ist. Wie in Fig. 12 er-
sichtlich ist, kann die Vorderseite 41 der Schale 31 ei-
nen herkömmlichen Stirnschutz 210 umfassen, wie 
er im Stand der Technik bekannt ist.
[0061] Wie in den Fig. 8, 14 bis 17 und 19 ersicht-
lich ist, stellt der erfindungsgemäße Helm 30 ein-
schließlich der Kieferkissen 150, 150', verglichen mit 
früher vorgeschlagenen Helmen, einen Schaum zum 
Absorbieren eines beträchtlichen Energiebetrags 
oder zum Abschwächen eines beträchtlichen Kraft-
betrags oder ein Polstermaterial, das vor der korona-
len Ebene des Körpers des Trägers des Helmes und 
unter der Hauptebene des Kopfes des Träger des 
Helmes angeordnet ist. Wie einem Fachmann be-
kannt ist, ist die koronale Ebene die Stirnebene, die 
durch die lange Achse oder Längsachse des Körpers 
hindurch verläuft, und die Hauptebene ist die Quere-
bene, die im wesentlichen durch die Ohren des Kör-
pers verläuft.
[0062] Es soll klar sein, daß die Erfindung nicht auf 
die genauen Konstruktions-, Betriebsdetails, auf ge-
naue Materialien oder auf die gezeigte und beschrie-
bene Ausführung beschränkt ist, weil offensichtliche 
Modifikationen und Äquivalente für einen Fachmann 
offensichtlich sein werden. Demgemäß ist die Erfin-
dung nur durch den Umfang der beiliegenden An-
sprüche begrenzt.

Patentansprüche

1.  Football-Helm mit:  
einer Außenschale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche umfaßt, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt, 
wobei die Schale einen Kopf eines Trägers des 
Helms aufnehmen kann, wobei der Träger einen Un-
terkiefer mit zwei Seitenabschnitten aufweist;  
wobei jeder Seitenbereich der Schalen eine Ohren-
kappe umfaßt, die im allgemeinen über einem Ohr 
und einem Abschnitt einer Wange des Trägers liegen 
kann; wobei sich jede Ohrenkappe im wesentlichen 
von ihrer jeweiligen Seite nach unten erstreckt,  
wobei jede Ohrenkappe eine Kieferkappe umfaßt, die 
an der Ohrenkappe angebracht ist, wobei sich jede 
Kieferkappe von der Ohrenkappe nach vorne zur Vor-
derseite der Schale erstreckt und sich im wesentli-
chen über einen Seitenabschnitt des Unterkiefers 
des Trägers des Helms liegend erstrecken kann;  
wobei jeder Seitenbereich einen Kinnschutzverbin-
der aufweist, der einen Abschnitt eines Kinnschutzes 
mit der Schale verbinden kann; 
wobei jeder Seitenbereich einen Gesichtsschutzver-
binder aufweist, der einen Abschnitt eines Gesichts-
schutzes mit der Schale verbinden kann; und  
einem Einlageverbinder, der eine Stoßabsorptions-
einlage mit einem Abschnitt der Innenwandfläche der 
Schale verbinden kann.

2.  Football-Helm nach Anspruch 1 mit einem Ge-
sichtsschutz, der mit mindestens beiden Seitenberei-
chen des Helms durch die Gesichtsschutzverbinder 
verbunden ist, wobei jeder Gesichtsschutzverbinder 
ein Stoßabsorptionsteil umfaßt, das eine dem Ge-
sichtsschutz mitgeteilte Schlagkraft im wesentlichen 
omnidirektional in die Schale verteilen kann.

3.  Football-Helm nach Anspruch 2, bei dem jedes 
Stoßabsorptionsteil eine Hülse oder Buchse ist, die in 
einer Öffnung angeordnet ist, die an einem Seitenbe-
reich der Schale ausgebildet ist.

4.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem jede 
Hülse aus Gummi gebildet ist.

5.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem jede 
Hülse aus einem Elastomermaterial gebildet ist.

6.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem jede 
Hülse ein kreisförmiges Bauteil mit einer durchge-
henden Öffnung ist.

7.  Football-Helm nach Anspruch 6, bei dem jedes 
kreisförmige Bauteil eine Innenringformlippe umfaßt, 
die an der Innenwandfläche der Schale anliegt, und 
eine Außenringformlippe umfaßt, die an der Außen-
wandfläche der Schalen anliegt.
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8.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem der 
Gesichtsschutzverbinder eine Aussparung aufweist, 
die einen Abschnitt der Hülse genau passend, anlie-
gend aufnimmt.

9.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem jede 
Hülse eine durchgehende Öffnung aufweist und eine 
Buchse in der Öffnung angeordnet ist.

10.  Football-Helm nach Anspruch 9, bei dem die 
Buchse ein Deckelteil mit einer oberen Wandfläche 
und einer unteren Wandfläche aufweist, wobei die 
untere Wandfläche benachbart der Innenwandfläche 
der Schale angeordnet ist.

11.  Football-Helm nach Anspruch 10, bei dem ein 
Bolzen mit einem ersten und einem zweiten Ende 
durch die jeweilige Buchse hindurch und durch den 
jeweiligen Gesichtsschutzverbinder hindurchgeführt 
ist und eine Mutter das zweite Ende des Bolzens auf-
nimmt, wodurch der Gesichtsschutz an dem entspre-
chenden Seitenbereich der Schale gesichert ist.

12.  Football-Helm nach Anspruch 11, bei dem die 
obere Wandfläche jedes Deckelteils eine Ausspa-
rung umfaßt, die eine entsprechende Mutter auf-
nimmt.

13.  Football-Helm nach Anspruch 12, bei dem die 
Aussparung des Deckelteils die entsprechende Mut-
ter passend aufnimmt und die Aussparung entgegen 
einer Drehbewegung der Mutter bezüglich der Scha-
le wirkt.

14.  Football-Helm nach Anspruch 13, bei dem die 
Mutter eine T-Mutter ist und ein Abschnitt der T-Mut-
ter innerhalb der Buchse angeordnet ist.

15.  Football-Helm nach Anspruch 3, bei dem der 
Gesichtsschutzverbinder eine Innen- und eine Au-
ßenfläche aufweist und jeder Gesichtsschutzverbin-
der mindestens zwei Kanäle aufweist, die in einer im 
wesentlichen parallelen, im wesentlichen nicht koli-
nearen Beziehung angeordnet sind, wobei jeder Ka-
nal einen Abschnitt des Gesichtsschutzes aufnimmt.

16.  Football-Helm nach Anspruch 15, bei dem 
der Gesichtsschutz aus mehreren Drahtteilen gebil-
det ist und jeder Kanal ein Drahtteil aufnimmt.

17.  Football-Helm nach Anspruch 16, bei dem 
zumindest ein Kanal an der Innenfläche des Ge-
sichtsschutzverbinders ausgebildet ist und das in 
dem zumindest einen Kanal aufgenommene Drahtteil 
zwischen der Innenfläche des Gesichtsschutzverbin-
ders und der Außenwandfläche der Schale angeord-
net ist.

18.  Football-Helm nach Anspruch 2, bei dem we-
nigstens ein Gesichtsschutzverbinder einen darin 

ausgebildeten Zugangsdurchgang aufweist, wobei 
der Zugangsdurchgang mit einem Aufblasanschluß
ausgerichtet ist, der an der Schale ausgebildet ist, 
und einen Zugang zum Einblasanschluß bereitstellen 
kann und es zuläßt, die Stoßabsorptionseinlage auf-
zublasen.

19.  Football-Helm nach Anspruch 1, umfassend 
einen Kinnschutz mit zwei Seiten und wenigstens 
zwei flexible Bauteile, die mit der jeweiligen Seite des 
Kinnschutzes verbunden sind, wobei die wenigstens 
zwei flexiblen Bauteile mit einem der Kinnschutzver-
bindern an den Seitenbereichen der Schale zusam-
menwirken kann.

20.  Football-Helm nach Anspruch 19, bei dem 
der Kinnschutzverbinder wenigstens zwei Nute um-
faßt, die an der unteren Randfläche der Schale aus-
gebildet sind, wobei mindestens eine Nut an jedem 
Seitenbereich der Schale angeordnet ist, und we-
nigstens eines der flexiblen Bauteile auf jeder Seite 
des Kinnschutzes durch zumindest eine der Nuten an 
jedem Seitenbereich der Schale hindurch gelangt.

21.  Football-Helm nach Anspruch 20, bei dem die 
wenigstens zwei Nuten an der unteren Randfläche 
der Schale benachbart der jeweiligen Ohrenkappe 
der Schale angeordnet sind.

22.  Football-Helm nach Anspruch 2l, bei dem 
jede Ohrenkappe eine Ohröffnung umfaßt, die be-
nachbart einem Ohr des Trägers angeordnet werden 
kann, um die Übertragung von Schall zum Träger zu-
zulassen, und die mindestens eine Nut an der unte-
ren Randfläche der Schale angeordnet ist, welche im 
wesentlichen direkt unter der Ohröffnung liegt.

23.  Football-Helm nach Anspruch 20, bei dem je-
des flexible Bauteil ein flexibles Band ist.

24.  Football-Helm nach Anspruch 20, bei dem die 
wenigstens zwei flexiblen Bauteile, die mit der jewei-
ligen Seite des Kinnschutzes verbunden sind, jeweils 
ein oberes flexibles Bauteil und ein unteres flexibles 
Bauteil umfassen und das untere flexible Bauteil 
durch wenigstens eine der Nuten auf jedem Seiten-
bereich der Schalen hindurch gelangt.

25.  Football-Helm nach Anspruch 24, bei dem ein 
erster Abschnitt des jeweiligen unteren flexiblen Bau-
teils benachbart der Innenwandfläche der Schale an-
geordnet ist, ein zweiter Abschnitt des unteren flexib-
len Bauteils durch wenigstens eine der Nuten hin-
durch verläuft und ein dritter Abschnitt des flexiblen 
Bauteils benachbart der Außenfläche der Schale an-
geordnet ist.

26.  Football-Helm nach Anspruch 25, bei dem 
der dritte Abschnitt des jeweiligen unteren flexiblen 
Bauteils lösbar an einem Abschnitt des Kinnschutz-
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verbinders gesichert ist, der an der Außenwandflä-
che der Schale angeordnet ist.

27.  Football-Helm nach Anspruch 24, bei dem die 
oberen flexiblen Bauteile lösbar an der Außenwand-
fläche der Seitenbereiche der Schale über Abschnitte 
des Kinnschutzverbinders gesichert sind, welche 
über und benachbart der Ohröffnungen angeordnet 
sind, die an den Ohrenkappen der Schale ausgebil-
det sind.

28.  Football-Helm nach Anspruch 19, bei dem 
der Kinnschutzverbinder wenigstens einen Schlitz 
umfaßt, der an jedem Seitenbereich der Schale aus-
gebildet ist, und wenigstens eines der flexiblen Bau-
teile auf der jeweiligen Seite des Kinnschutzes durch 
den wenigstens einen Schlitz hindurch verläuft.

29.  Football-Helm nach Anspruch 28, bei dem 
der wenigstens eine Schlitz, der an jedem Seitenbe-
reich der Schale ausgebildet ist, an der jeweiligen 
Ohrenkappe der Schale angeordnet ist.

30.  Football-Helm nach Anspruch 29, bei dem 
jede Ohrenkappe der Schalen eine Ohröffnung um-
faßt, die benachbart einem Ohr des Trägers angeord-
net sein kann, um die Übertragung von Schall zum 
Träger zuzulassen, und der wenigstens eine Schlitz 
vor der jeweiligen Ohröffnung und zwischen der Vor-
derseite der Schale und der jeweiligen Ohröffnung 
angeordnet ist.

31.  Football-Helm nach Anspruch 28, bei dem je-
der Schlitz schräg bezüglich der Innenund Außen-
wandfläche der Schale angeordnet ist.

32.  Football-Helm nach Anspruch 1 mit einer, 
Stoßabsorptionseinlage, die über den Einlageverbin-
der mit der Innenwandfläche der Schale verbunden 
ist.

33.  Football-Helm nach Anspruch 32, bei dem die 
Stoßabsorptionseinlage lösbar mit der Innenwandflä-
che der Schale über den Einlageverbinder verbun-
den ist.

34.  Football-Helm nach Anspruch 33, bei dem 
der Einlageverbinder eine Haken-Schlaufen-Befesti-
gungsanordnung umfaßt, die mit der Stoßabsorpti-
onseinlage und der Innenwandfläche der Schale ver-
bunden ist.

35.  Football-Helm nach Anspruch 32, bei dem die 
Stoßabsorptionseinlage mehrere elastische Bauteile 
umfaßt, die der Schale mitgeteilte Stoßkräfte auffan-
gen kann, und die mehreren elastischen Bauteile 
sind längs der Innenwandfläche der Rückseite und 
der Seitenbereiche der Schalen angeordnet, ein-
schließlich wenigstens eines elastischen Kissenteils, 
das an der Innenwandfläche eines Abschnitts jeder 

Kieferkappe der Schale angeordnet ist.

36.  Football-Helm nach Anspruch 35, bei dem je-
des der wenigstens einen elastischen Kissenteile, 
das auf der Innenwandfläche eines Abschnitts der 
Kieferkappen der Schale angeordnet ist, integral mit 
den mehreren elastischen Bauteilen ausgebildet ist.

37.  Football-Helm nach Anspruch 35, bei dem 
das wenigstens eine elastische Kissenteil, das an der 
Innenwandfläche eines Abschnitts einer Kieferkappe 
der Schale angeordnet ist, lösbar an den mehreren 
elastischen Bauteilen gesichert ist.

38.  Football-Helm nach Anspruch 37, bei dem die 
Stoßabsorptionseinlage ein erstes und ein zweites 
Ende aufweist sowie ein Verbinderteil, das an jedem 
Ende der Einlage angeordnet ist, wobei jedes Verbin-
derteil zumindest eines der wenigstens einen elasti-
schen Kissenteile, die an der Innenwandfläche eines 
Abschnitts der Kieferkappe der Schale angeordnet 
sind, mit der Stoßabsorptionseinlage verbinden 
kann.

39.  Football-Helm nach Anspruch 38, bei dem 
das Verbinderteil eine Schlinge ist, die das wenigs-
tens eine der wenigstens einen elastischen Kissen-
teile hängend trägt.

40.  Football-Helm nach Anspruch 39, bei dem 
jede Schlinge eine Öffnung bildet, die das wenigstens 
eine der wenigstens einen elastischen Kissenteile 
aufnimmt.

41.  Football-Helm nach Anspruch 40, bei dem die 
Öffnung ziemlich genau einer Außenkonfiguration 
des wenigstens einen der wenigstens einen elasti-
schen Kissenteile entspricht und eine Außenkonfigu-
ration des wenigstens einen der wenigstens einen 
elastischen Kissenteile eng anliegend hält.

42.  Football-Helm nach Anspruch 35, bei dem 
auf jeder Seite der Innenwandfläche der Schale ein 
Ohrkanal zwischen zumindest einem der elastischen 
Bauteile der Stoßabsorptionseinlage und dem we-
nigstens einen elastischen Kissenteil ausgebildet ist, 
das an der Innenwandfläche eines Abschnitts der 
Kieferkappe angeordnet ist, wobei jeder Ohrkanal 
benachbart einer Ohröffnung angeordnet ist, die an 
jeder Ohrenkappe ausgebildet ist.

43.  Football-Helm nach Anspruch 42, bei dem 
sich jeder Ohrkanal längs einer Achse erstreckt, die 
im wesentlichen parallel zu einer im wesentlichen 
vertikalen Achse der Schale angeordnet ist, welche 
Achse sich von der Krone der Schale zu der unteren 
Randfläche der Schale benachbart der Ohrenkappe 
der Schale erstreckt.

44.  Football-Helm nach Anspruch 43, bei dem 
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der Ohrkanal im wesentlichen im Verlauf von der Ohr-
öffnung zu der unteren Randfläche der Schale unter-
halb der Ohröffnung unbehindert oder ununterbro-
chen ist, wodurch der Träger des Helms den Helm 
ohne wesentlichen Kontakt zwischen dem Ohr des 
Trägers und den elastischen Bauteilen sowie den 
elastischen Kissenteilen der Stoßabsorptionseinlage 
leicht auf- und abnehmen kann.

45.  Football-Helm nach Anspruch 35, bei dem 
wenigstens eines der mehreren elastischen Bauteile 
in einer Kammer angeordnet ist und die Kammer ein 
Fluid einschließt.

46.  Football-Helm nach Anspruch 45, bei dem 
das Fluid unter Druck gesetzt ist.

47.  Football-Helm nach Anspruch 46, bei dem 
das Fluid Luft ist.

48.  Football-Helm nach Anspruch 35, bei dem 
wenigstens eines der elastischen Kissenteile in einer 
Kammer angeordnet ist und die Kammer ein Fluid 
einschließt.

49.  Football-Helm nach Anspruch 48, bei dem 
das Fluid unter Druck gesetzt ist.

50.  Football-Helm nach Anspruch 49, bei dem 
das Fluid Luft ist.

51.  Football-Helm nach Anspruch 48, bei dem 
das wenigstens eine elastische Bauteil ein Einblas-
ventil in fluidaler Übermittlungsbeziehung zu der 
Kammer umfaßt.

52.  Football-Helm nach Anspruch 51, bei dem 
das Einblasventil vom Inneren der Schale zugänglich 
ist, um ein Fluid in die Kammer bringen zu können

53.  Football-Helm nach Anspruch 51, bei dem 
das Einblasventil mit einem Einblasanschluß verbun-
den ist, der an der Schale angeordnet ist, wobei der 
Einblasanschluß an der Außenwandfläche der Scha-
le angeordnet ist und durch die Schale hindurch zur 
Innenwandfläche der Schale verläuft.

54.  Football-Helm nach Anspruch 1, der ein be-
nachbart der Innenwandfläche der Krone der Schale 
angeordnetes Kronenstoßabsorptionskissen umfaßt.

55.  Football-Helm nach Anspruch 54, bei dem 
das Kronenstoßabsorptionskissen aufblasbar ist.

56.  Football-Helm nach Anspruch 1, bei dem die 
Außenschale eine vertikale Längsachse aufweist, die 
sich von der Krone nach unten erstreckt, und jede 
Ohrenkappe im wesentlichen in einer Ebene liegt, die 
im wesentlichen parallel zur Längsachse der Außen-
schale liegt.

57.  Football-Helm nach Anspruch 56, bei dem die 
Außenschale eine vertikale Längsachse aufweist, die 
sich von der Krone nach unten erstreckt, und jede 
Kieferkappe im wesentlichen in einer Ebene liegt, 
welche im wesentlichen parallel zur Längsachse der 
Außenschale liegt.

58.  Football-Helm nach Anspruch 1, bei dem die 
Krone der Schale zumindest eine Ventilations- oder 
Belüftungsöffnung umfaßt, die einen Durchgang bil-
det, der sich von der Außenwandfläche durch die 
Schale hindurch zur Innenwandfläche der Schale er-
streckt.

59.  Helm mit: 
einer Außenschale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche aufweist, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt, 
wobei die Schale den Kopf eines Trägers des Helms 
aufnehmen kann; 
einem Gesichtsschutz; 
wobei jeder Seitenbereich der Schale einen Ge-
sichtsschutzverbinder aufweist, der einen Abschnitt 
des Gesichtsschutzes mit der Schale verbinden 
kann; und 
jeder Gesichtsschutzverbinder ein Stoßabsorptions-
teil umfaßt, das eine dem Gesichtsschutz mitgeteilte 
Schlagkraft in bzw. auf die Schale ungerichtet oder 
omnidirektional einleiten bzw. verteilen kann.

60.  Helm nach Anspruch 59, bei dem jedes Stoß-
absorptionsteil eine Hülse ist, die in einer Öffnung an-
geordnet ist, die in einem Seitenbereich der Schale 
ausgebildet ist.

61.  Helm nach Anspruch 60, bei dem jede Hülse 
aus Gummi gebildet ist.

62.  Helm nach Anspruch 60, bei dem jede Hülse 
aus einem Elastomermaterial gebildet ist.

63.  Helm nach Anspruch 60, bei dem jede Hülse 
ein kreisförmiges Teil mit einer durchgehenden Öff-
nung ist.

64.  Football-Helm nach Anspruch 63, bei dem je-
des kreisförmige Teil eine innenringförmige Lippe, die 
an der Innenwandfläche der Schale anliegt, und eine 
äußere ringförmige Lippe umfaßt, die an der Außen-
wandfläche der Schale anliegt.

65.  Helm nach Anspruch 60, bei dem der Ge-
sichtsschutzverbinder eine Aussparung aufweist. die 
einen Abschnitt der Hülse genau passend anliegend 
aufnimmt.

66.  Helm nach Anspruch 60, bei dem jede Hülse 
eine durchgehende Öffnung umfaßt und eine Buchse 
in der Öffnung angeordnet ist.
14/28



DE 103 19 500 A1 2004.01.15
67.  Helm nach Anspruch 66, bei dem die Buchse 
ein Deckelteil umfaßt, das eine obere Wandfläche 
und eine untere Wandfläche aufweist, wobei die un-
tere Wandfläche benachbart der Innenwandfläche 
der Schale angeordnet ist.

68.  Helm nach Anspruch 67, bei dem ein Bolzen 
mit einem ersten und einem zweiten Ende durch die 
jeweilige Buchse und den jeweiligen Gesichtsschutz-
verbinder hindurchgeführt ist und eine Mutter das 
zweite Ende des Bolzens aufnimmt, wodurch der Ge-
sichtsschutz an jedem Seitenbereich der Schale ge-
sichert ist.

69.  Helm nach Anspruch 68, bei dem die obere 
Wandfläche jedes Deckelteils eine Aussparung um-
faßt, die eine entsprechende Mutter aufnimmt.

70.  Helm nach Anspruch 69, bei dem die Ausspa-
rung des Deckelteils die entsprechende Mutter pas-
send aufnimmt und die Aussparung entgegen einer 
Schwenkbewegung der Mutter bezüglich der Schale 
wirkt.

71.  Helm nach Anspruch 70, bei dem die Mutter 
eine T-Mutter ist und ein Abschnitt der T-Mutter in der 
Buchse angeordnet ist.

72.  Helm nach Anspruch 60, bei dem jeder Ge-
sichtsschutzverbinder eine Innen- und eine Außen-
fläche aufweist und jeder Gesichtsschutzverbinder 
zumindest zwei Kanäle aufweist, die im wesentlichen 
parallel, im wesentlichen nicht colinear zueinander 
angeordnet sind, wobei jeder Kanal einen Abschnitt 
des Gesichtsschutzes aufnimmt.

73.  Helm nach Anspruch 72, bei dem der Ge-
sichtsschutz durch mehrere Drahtteile gebildet ist 
und jeder Kanal ein Drahtteil aufnimmt.

74.  Helm nach Anspruch 73, bei dem zumindest 
ein Kanal in der Innenfläche des Gesichtsschutzver-
binders ausgebildet ist und das Drahtteil, das in dem 
wenigstens einen Kanal aufgenommen ist, zwischen 
der Innenfläche des Gesichtsschutzverbinders und 
der Außenfläche der Schalen angeordnet ist.

75.  Gesichtsschutzverbinder zum Verwenden bei 
einem Helm, der eine Außenschale, die einen Kopf 
eines Trägers des Helms aufnehmen kann und eine 
Innenwandfläche sowie eine Außenwandfläche auf-
weist, zwei Seitenbereiche und einen Gesichtsschutz 
umfaßt, wobei der Gesichtsschutzverbinder einen 
Abschnitt des Gesichtsschutzes mit der Schale ver-
binden kann, mit:  
einer inneren und einer äußeren Fläche; und  
zumindest zwei Kanälen, die im wesentlichen paral-
lel, im wesentlichen nicht colinear zueinander ange-
ordnet sind, wobei jeder Kanal einen Abschnitt des 
Gesichtsschutzes aufnehmen kann.

76.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 75, 
bei dem der Gesichtsschutz aus mehreren Drahttei-
len gebildet ist und jeder Kanal ein Drahtteil aufneh-
men kann.

77.  Gesichtsschutz nach Anspruch 76, bei dem 
zumindest ein Kanal in der Innenfläche des Gesichts-
schutzverbinders ausgebildet ist, wodurch das Draht-
teil in dem wenigstens einen Kanal aufgenommen 
werden kann und zwischen der Innenfläche des Ge-
sichtsschutzverbinders und der Außenfläche der 
Schale angeordnet werden kann.

78.  Gesichtsschutzverbinder zum Verwenden bei 
einem Helm, der eine Außenschale, die einen Kopf 
eines Trägers des Helms aufnehmen kann und eine 
Innenwandfläche sowie eine Außenwandfläche auf-
weist, zwei Seitenbereiche und einen Gesichtsschutz 
umfaßt, wobei der Gesichtsschutzverbinder einen 
Abschnitt des Gesichtsschutzes mit der Schale ver-
binden kann, mit:  
einer Innen- und einer Außenfläche, und  
einem Stoßabsorptionsteil, das im wesentlichen eine 
dem Gesichtsschutz mitgeteilte Schlagkraft omni-di-
rektional oder ungerichtet in die Schale verteilen 
kann.

79.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 78, 
bei dem jedes Stoßabsorptionsteil eine Hülse ist, die 
in einer Öffnung angeordnet werden kann, die in ei-
nem Seitenbereich der Schale ausgebildet ist.

80.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 79, 
wobei jede Hülse aus Gummi gebildet ist.

81.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 79, 
bei dem jede Hülse aus einem Elastomermaterial ge-
bildet ist.

82.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 79, 
bei dem jede Hülse ein kreisförmig gebildetes Bauteil 
mit einer durchgehenden Öffnung ist.

83.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 82, 
bei dem jedes kreisförmig gebildete Bauteil eine inne-
re ringförmige Lippe, die an der Innenwandfläche der 
Schale anliegen kann, und eine äußere ringförmige 
Lippe umfaßt, die an der Außenwandfläche der Scha-
le anliegen kann.

84.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 79, 
bei dem der Gesichtsschutzverbinder eine Ausspa-
rung aufweist, die einen Abschnitt der Tülle genau 
passend, anliegend aufnimmt.

85.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 79, 
bei dem die Tülle eine durchgehende Öffnung umfaßt 
und eine Hülse in der Öffnung angeordnet ist.

86.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 78, 
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bei dem der Gesichtsschutzverbinder wenigstens 
zwei Kanäle aufweist, die im wesentlichen parallel, im 
wesentlichen nicht kollinear zueinander angeordnet 
sind, wobei jeder Kanal einen Abschnitt des Ge-
sichtsschutzes aufnehmen kann.

87.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 86, 
bei dem der Gesichtsschutz aus mehreren Drahttei-
len gebildet ist und jeder Kanal ein Drahtteil aufneh-
men kann.

88.  Gesichtsschutzverbinder nach Anspruch 16, 
bei dem zumindest ein Kanal in der Innenfläche des 
Gesichtsschutzverbinders ausgebildet ist und das 
Drahtteil in den wenigstens einen Kanal aufgenom-
men und zwischen der Innenfläche des Gesichts-
schutzverbinders und der Außenfläche der Schale 
angeordnet werden kann.

89.  Helm mit:  
einer äußeren Schale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche aufweist, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt 
und einen Kopf eines Trägers des Helms aufnehmen 
kann;  
einem Kinnschutz mit zwei Seiten und zumindest 
zwei flexiblen Bauteilen, die mit jeder Seite des Kinn-
schutzes verbunden sind, wobei die mindestens zwei 
flexiblen Bauteile mit einem der Kinnschutzverbinder 
auf den Seitenbereichen der Schale zusammenwir-
ken können, und wobei der Kinnschutzverbinder zu-
mindest zwei Nuten umfaßt, die an der unteren Rand-
fläche der Schale ausgebildet sind, wobei wenigs-
tens eine Nut an jedem Seitenbereich der Schale an-
geordnet ist und zumindest eines der flexiblen Bau-
teile auf jeder Seite des Kinnschutzes durch zumin-
dest eine der Nuten auf jeder Seite der Schale hin-
durch verläuft.

90.  Helm nach Anspruch 89, bei dem die wenigs-
tens zwei Nuten an der unteren Randfläche der 
Schale benachbart jeder Ohrenkappe der Schale an-
geordnet sind.

91.  Helm nach Anspruch 90, bei dem jede Ohren-
kappe eine Ohröffnung umfaßt, die benachbart ei-
nem Ohr des Trägers angeordnet sein kann, um die 
Übertragung von Schall zum Träger zuzulassen, und 
die wenigstens eine Nut an der unteren Randfläche 
der Schale angeordnet ist, die im wesentlichen direkt 
unter der Ohröffnung liegt.

92.  Helm nach Anspruch 89, bei dem mindestens 
zwei flexible Bauteile, die mit jeder Seite des Kinn-
schutzes verbunden sind, jeweils ein oberes flexibles 
Bauteil und ein unteres flexibles Bauteil umfassen 
und das untere flexible Bauteil durch zumindest eine 
der Nuten auf dem jeweiligen Seitenbereich der 
Schale hindurch verläuft.

93.  Helm nach Anspruch 92, bei dem ein erster 
Abschnitt jedes unteren flexiblen Bauteils benachbart 
der Innenwandfläche der Schale angeordnet ist, ein 
zweiter Abschnitt des unteren flexiblen Bauteils 
durch wenigstens eine der Nuten hindurch verläuft 
und ein dritter Abschnitt des flexiblen Bauteils be-
nachbart der Außenfläche der Schale angeordnet ist.

94.  Helm nach Anspruch 93, bei dem der dritte 
Abschnitt jedes unteren flexiblen Bauteils lösbar an 
einem Abschnitt des Kinnschutzverbinders gesichert 
ist, der an der Außenwandfläche der Schale angeord-
net ist.

95.  Helm mit:  
einer Außenschale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche aufweist, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt 
und einen Kopf eines Trägers des Helms aufnehmen 
kann; und wobei ein Kinnschutz zwei Seiten und we-
nigstens zwei flexible Bauteile aufweist, die mit der 
jeweiligen Seite des Kinnschutzes verbunden sind, 
wobei die wenigstens zwei flexiblen Bauteile mit ei-
nem der Kinnschutzverbinder auf den Seitenberei-
chen der Schale zusammenwirken können und der 
Kinnschutz wenigstens einen  Schlitz umfaßt, der an 
jedem Seitenbereich der Schale ausgebildet ist so-
wie wenigstens eines der flexiblen Bauteile auf jeder 
Seite des Kinnschutzes durch den wenigstens einen 
Schlitz hindurch verläuft.

96.  Helm nach Anspruch 91, bei dem der wenigs-
tens eine Schlitz, der an dem jeweiligen Seitenbe-
reich der Schale ausgebildet ist, in der jeweiligen Oh-
renkappe der Schale angeordnet ist.

97.  Helm nach Anspruch 9l, bei dem jede Ohren-
kappe der Schale eine Ohröffnung umfaßt, die be-
nachbart eines Ohres des Trägers angeordnet sein 
kann, um die Übertragung von Schall zum Träger zu 
ermöglichen, und der wenigstens eine Schlitz vor der 
jeweiligen Ohröffnung und zwischen der Vorderseite 
der Schale und der jeweiligen Ohröffnung angeord-
net ist.

98.  Helm nach Anspruch 91, bei dem jeder 
Schlitz bezüglich der inneren und der äußeren Wand-
fläche der Schale schräg angeordnet ist.

99.  Helm mit:  
einer äußeren Schale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche aufweist, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, einen 
unteren Randbereich, zwei Seitenbereiche aufweist, 
wobei jeder Seitenbereich der Schale eine Ohren-
kappe umfaßt, die im wesentlichen über einem Ohr 
und über einem Abschnitt der Wange eines Trägers 
liegt, wobei die Schale einen Kopf eines Trägers des 
Helms aufnehmen kann;  
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einem Gesichtsschutz;  
wobei jeder Seitenbereich der Schale einen Ge-
sichtsschutzverbinder umfaßt, der einen Abschnitt 
des Gesichtsschutzes mit der Schale verbinden 
kann;  
einer Stoßabsorptionseinlage, die mit der Innen-
wandfläche der Schale verbunden ist, wobei die 
Stoßabsorptionseinlage mehrere elastische Bauteile 
umfaßt, die alle mitgeteilten Stoßkräfte absorbieren 
können, und die mehreren elastischen Bauteile längs 
der Innenwandfläche der Rückseite und der Seiten-
bereiche der Schale angeordnet sind; und  
wobei auf jeder Seite der Innenwandfläche der Scha-
le ein Ohrkanal zwischen den elastischen Bauteilen 
der Stoßabsorbierungseinlage ausgebildet ist und je-
der Ohrkanal benachbart einer Ohröffnung angeord-
net ist, die in der jeweiligen Ohrenkappe ausgebildet 
ist.

100.  Football-Helm nach Anspruch 99, bei dem 
sich jeder Ohrkanal längs einer Achse erstreckt, die 
im wesentlichen parallel zur vertikalen Achse der 
Schale angeordnet ist, die sich von der Krone der 
Schale zur unteren Randfläche der Schale benach-
bart der Ohrenkappe der Schale erstreckt.

101.  Football-Helm nach Anspruch 100, bei dem 
der Ohrkanal im wesentlichen im Verlauf von der Ohr-
öffnung zu der unteren Randfläche der Schale unter-
halb der Ohröffnung ungehindert ist, wodurch der 
Träger des Helms den Helm ohne wesentlichen Kon-
takt zu dem Ohr des Trägers und den elastischen 
Bauteilen sowie den elastischen Kissenteilen der 
Stoßabsorptionseinlage leicht auf- und abnehmen 
kann.

102.  Helm mit  
einer Außenschale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche aufweist, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt, 
wobei die Schale einen Kopf eines Trägers des 
Helms aufnehmen kann;  
einer Stoßabsorptions- und Maßeinlage, die mit der 
Innenwandfläche der Schale verbunden ist;  
wobei die Stoßabsorptions- und Maßeinlage mehrere 
elastische Bauteile umfaßt, die sowohl der Schale 
mitgeteilte Stoßkräfte absorbieren als auch beim An-
passen der Helmgröße an den Kopf des Trägers des 
Helms unterstützen können, und wobei die mehreren 
elastischen Bauteile längs der Innenwandfläche der 
Rückseite und der Seitenbereiche der Schale ange-
ordnet sind;  
wobei die Stoßabsorptions- und Maßeinlage wenigs-
tens ein elastisches Bauteil umfaßt, das eine Wange 
des Trägers des Helms berührt.

103.  Helm nach Anspruch 102, wobei wenigstens 
eines der mehreren elastischen Bauteile in einer 
Kammer angeordnet ist und die Kammer ein Fluid 

einschließt.

104.  Helm nach Anspruch 103, bei dem das Fluid 
unter Druck steht.

105.  Helm nach Anspruch 104, wobei das Fluid 
Luft ist.

106.  Football-Helm mit:  
einer Außenschale, die eine Innenwandfläche und 
eine Außenwandfläche umfaßt, wobei die Schale 
eine Krone, eine Rückseite, eine Vorderseite, eine 
untere Randfläche und zwei Seitenbereiche umfaßt, 
wobei die Schale einen Kopf eines Trägers eines 
Helms aufnehmen kann, wobei der Kopf eine Basise-
bene und eine koronale Ebene umfaßt, wobei der 
Träger einen Unterkiefer mit zwei Seitenabschnitten 
aufweist;  
wobei jeder Seitenbereich der Schale eine Ohren-
kappe umfaßt, die im wesentlichen über einem Ohr 
und über einem Abschnitt der Wange des Trägers 
liegt;  
wobei sich die Ohrenkappe im wesentlichen nach un-
ten von deren jeweiligen Seite erstreckt;  
wobei jede Seite einen Kinnschutzverbinder auf-
weist, der einen Abschnitt des Kinnschutzes mit der 
Schale verbindet;  
wobei jede Seite einen Gesichtsschutzverbinder auf-
weist, der einen Abschnitt des Gesichtsschutzes mit 
der Schale verbinden kann; und  
wobei eine beträchtliche Menge an Energieschaum 
in der Außenschale und vor der koronalen Ebene des 
Kopfs des Trägers und unter der Basisebene des 
Kopfs des Trägers angeordnet ist.

107.  Football-Helm nach Anspruch 106, bei dem 
jede Ohrenkappe eine Kieferkappe umfaßt, die an 
der Ohrenkappe angebracht ist, wobei sich die Kie-
ferkappe von der Ohrenkappe nach vorne zur Vorder-
seite der Schale erstreckt und sich im wesentlichen 
einen Abschnitt des Unterkiefers des Trägers des 
Helms überdeckend erstrecken kann.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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